
Quartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des „Merſeburger Correſpondenten“,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Erneuerung ihrer Be
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pfg. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
dem Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mark und
1 Mk. 20 Pfg. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Erpedition und KRedartion
des Merſeburger Correſpondenten.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef

iſt von ſeinem Beſuch in Böhmen wieder nach Wien
zurückgekehrt. Es verdient hervorgehoben zu werden
daß Kaiſer Franz Joſef der Stadt Prag ſeit 35
Jahren, ſeit 1866, keinen Beſuch abgeſtattet hat.
Ohne einige Zwiſchenfälle iſt es in Prag beim Kaiſer
beſuch nicht abgegangen. Wir haben bereits mitge
theilt, daß die Deutſchen der Einweihung der neuen
Brücke ferngeblieben ſind, weil der Bürgermeiſter Srb
die Einladungen in rein tſchechiſcher Sprache und
auf Papier in ſlaviſchen Farben verſandt hatte.
Einen zweiten Zwiſchenfall rief die Weigerung des
Bürgermeiſters Srb, mit ſeinen beiden Collegen an
der Hoftafel theilzunehmen, hervor, weil ihnen die
Einladungen mit dem üblichen Vermerk „Gäſte in
Civil erſcheinen im Frack zugekommen war. Der
Herr Statthalter in Perſon mußte ſich ins Mittel
legen und den Schmollenden zu Gemüthe führen,
daß die Hofeinladungen in Wien gedruckt und auf
Prager Localſpezialitäten nicht geſtimmt ſeien, und er
mußte fie extra darüber berühigen, daß die Rathsherren
von Prag auch in der Czamara, dem tſchechiſchen
Nationalgewande, bei Hofe erſcheinen können. Und
das böhmiſche Staatsrecht war wieder einmal gerettet,
da Herr Srb in der Czamara bei Hofe ſpeiſen konnte.
Am ſonderbarſten war ſchon der Zwiſchenfall in Zizkoo.
Um die Hochrufe deutſcher Schulkinder zu überlaärmen,
um das deutſche Wort im Bereich der tſchechiſchen
Gemeinde nicht bis zum Ohr des Kaiſers dringen
zu laſſen, hatte der dortige Bürgermeiſter juſt neben
die deutſchen Schulkinder ſeine Mufſtkkapelle poſtirt.
Bei der Begrüßung des Kaiſers in Leit
meritz hob der Bürgermeiſter Funk am Montag
hervor: Nicht äußere Pracht und einen äußeren
glanzvollen Empfang vermögen wir Eurer Majeſtät
zu bieten, wir können nur unſere ganze und volle
deutſche Herztichkeit, unſere jubelnde Begeiſterung als
den Ausdruck unſerer Liebe für Kaiſer und Reich
Eurer Majeſtät darbringen. Wenn vieſem Lande vie
nationale Verſtändigung noch fehlt,
landesväterliche Wunſch nach Herſtellung des natio
nalen Friedens vom deutſchen Volke in Böhmen
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rung ſe
und freudig erfüllt werden. Der Kaiſer antwortete
Die Bevölkerung mag in meiner Anweſenheit den
Beweis des warmen Intereſſes erblicken, das ich der
Stadt und ihrem Geſchicke entgegenbringe. Empfangen
Sie meinen kaiſerlichen Dank für die Verſicherung
treuer Anhänglichkeit und dynaſtiſcher Geſtnnung,
welche ſicherlich den Gefühlen aller Bewohner von
Litmeritz entſpricht. Nach einer Begrüßung der
Behörden auf dem Ring und ves Klerus im Dom
fuhr der Kaiſer nach dem Frühſtück im Reſtdenzſchloß
mittags 12 Uhr zu Schiff nach Auſſtg weiter. Jn
Auſſig beſuchte der Kaiſer zunächſt die Kirche,
dann das Rathhaus. Der Bürgermeiſter erklärte,
das ganze deutſche Volk Böhmens vereinige ſich in
lebhaftem Dankgefühl für den Beſuch eines deutſchen
Theiles Böhmens durch den Mynarchen, durch den
neuerlich bekundet werde, daß die nationale Eigenart
Und die nationale Entwickelung der Deutſchen Böhmens
des Schutzes des Kaiſers ſicher ſein dürfen Möge
es ver Regierung gelingen, dauernden Frieden zwiſchen
allen Volkern Oeſterreichs herbeizuführen. So wie
das deutſche Volk ſeinen nationalen Beſitzſtand und
ven einheitlichen Staatsverband mit allen Kräften ver
theidigen werde, werde es alle Kräfte für das Auf
hkühen, die Macht und die Stellung des theuren
öſterreichiſchen Vaterlandes einſetzen. Redner ver
ſtcherte den Monarchen der unwandelbaren, durch
Nichts zu erſchütternden Anhänglichkeit des deutſchen

Volkes an den Kaiſer und Has kaiſerliche Haus.
Der Kaiſer erwiderte: „Keinen Wunſch empfinde
ich lebbhafter, als daß Friede einkehren möge unter
den Völkern Oeſterreichs Dieſes Ziel verfolgt auch
die Regierung mit unausgeſetztem Bemühen und
rechnet hierbei auf die Unterſtützung aller friedliebenden,
von Gerechtigkeitsſtnn erfüllten patriotiſchen Elemente.
Abends 10 trat ver Kaiſer die Rückreiſe nach
Wien an. Nach ſeiner Ankunft in Wien hat der
Kaiſer an den Stadthalter von Böhmen, Grafen
Coudenhove, ein Dankſchreiben gerichtet, in
welchem er ſeinen beſonderen Dank ausdrückt über
die ihm von beiden Völkern in Böhmen in ſo ſchöner
und einträchtiger Weiſe dargebrachten herzlichen und
innigen Kundgebungen treuer Anhänglichkeit. Der
Kaiſer ſei durch ſeinen Beſuch in ſeinen Hoffnungen
aufs neue bekräftigt worden, „daß auch das ſichere
Unterpfand der dauernden Blüthe des Landes, der ſo
heiß erſehnte nationale Friede, welcher durch die er
folgreiche Annäherung der beiden Nationen auf
wirthſchaftlichem Gebiete angebahnt wurde meinem
geliebten Königreich bald beſchieden ſein wird. Das
walte Gott.“

Rußland. Dem Zaren ift am Dienſtag die
vierte Tochter geboren worden. Kaiſer Wil
helm hat aus dieſem Anlaß in Kiel die Kriegsſchiffe
Flaggengala anlegen und einen Salut von 21
Schuſſen feuern laſſen. Die neugeborene Prinzeſſin
hat den Namen Anaſtaſta erhalten. Die Freude
über ihre Geburt vürfte in Rußland nicht frei ſein
von vem Gefühl der Enttäuſchung, daß die Hoffnung
auf einen Thronfolger von Neuem vereitelt worden
iſt. Der Bruder des Zaren bleibt vorläufig Großfürſt
Thronfolger. Die neugeborene Anaſtaſta iſt die vierte
Tochter des Zarenpaares, deſſen Ehe (14. November
1894) bisher mit drei DTöchtern, den Großfürſtinnen
Olga (geb. 3. November 1895), Datjang (geb. 29.
Mat 1897) und Maria (geb. 14. Juni 1899) ge
ſegnet war.

Türkei. An den Kriegskoſten des ruſſiſch
kürkiſchen Krieges von 1878 hat. die Pforte
noch immer zu zahlen. Sie vachte diesmal mit einer
Abſchlagszahlung auſ die fällige Vierteljahrsrate
davon zu kommen. Die ruſſtſche Botſchaft in Kon
ſtantinopel verweigerte aber die Annahme von 162 000
Pfund auf die Kriegsentſchädigungsrathe vom 14
Januar. Sie verlangt den ganzen Rückſtand dieſer
Rate in Höhe von 192000 Pfund Jn Kreta
ſoll Alles beim Alten hleiben. Einer offiziöſen
Meldung der „Agence Havas“ zufolge theilten die
Generaleonſuln dem Prinzen Georg mit, daß die
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Mächte gewillt ſeien, in Kreta den status quo auf
rechtzuerhalten.

Abeſſinien, Ueber die Kämpfein Abeſſinien
hat das engliſche Auswärtige Amt am Montag
folgendes Telegramm vom Generalconſul an der
Somaliküſte erhalten Die Expedition des Oberſten
Swayne verlies Somala, eine Tagereiſe ſüdöſtlich
von Eldat, am 2. Juni mit der Hauptmacht der
Druppen, um gegen das Lager des Mullahs in Yahel
zu ziehen. 300 Mann ließ er in Zartba als Wache
zurück. Seit der Zeit ſtnd zwei Angriffe auf Zariba
gemacht worden und zwar von 500 Mann zu Pferde
ünd 1500 Mann zu Fuß. Beide Angriffe wurden
zurückgeſchlagen, nachdem der Feind 400 bis 500
Mann verloren hatte. Auf britiſcher Seite wurden
10 Mann getödtet und 9 verwundet.

Aus Südafrika.
Auf dem ſüd afrikaniſchen Kriegsſchau

platz hat laut amtlicher engliſcher Meldung ein
Theil des BurenKommandos Scheepers Müurrays
burg am 13. 5. M. genommen und vie Läden
geplündert. Ferner haben 150 Buren unter Maritz
eine britiſche Patrouille bei Calvinia umzingelt
und gefangen genommen, nachdem 2 Engländer ge
tödtet und 2 verwundet waren. Jm Kakamasdiſtrikt
ſind 200 Aufſtandiſche aufgetaucht, die nach Süd
weſten ziehen. Angeſichts der für die Engländer
ungünſtigen Nachrichten klingt folgende Reuter
Meldung aus Kapſtadt befremdend: Es ſcheint, als
ob de Wet erſt in letzter Zeit die Buren dazu be
wogen habe, unter ſeiner Führerſchaft ſich neu zu
conzentriren. Aber nachdem dies erſt vor wenigen
Tagen geſchehen war, griffen ihn die Engländer
an und zerſprengten ſeine Truppen.

Die Geſammtſumme aller bisher in Gefangen
ſchaft befindlichen Buren beträgt 19 242.

Wie der „Daily Mail“ vom Sonnabend aus
Kronſtad gemeldet wird, iſt zweimal verſucht worden,
den Kommandanten Beyers, welcher noch immer
bei ZandRiver Pool lagert, von dort zu vertreiben
Durch beide Verſuche wurde wenig mehr erreicht,
als daß einige Gefangene gemacht und einige Vor
räthe erbeutet wurden.

Seit dem 9. Juni haben die folgenden Zuſammen
ſtöße ſtattgefunden und find durchweg zu Ungunſten
der Engländer ausgefallen. Am 9. Juni bei Villers
dorp, wo ein Leutnant, vier Soldaten getödtet, 14
verwundet und 3 gefangen wurden, am 12. Juni
bei Leſſabon, 1 Offtzier, 2 Mann todt, 8 verwundet,

bei Rhenoſterkop 1 Offtzier, 3 Unterofftziere, s Mann
todt, 1 Offizier, 7 Mann verwundet (dieſe Abtheilung
auſtraliſcher Reiter wurde von den Buren beim
Baden überraſchty, am 9. Juni bei Koffyfontein
1 Unteroffizier 3 Mann todt, 2 Unteroffiziere 5 Mann
gefangen, am 11. Juni bei Winburg, 1 Sergeant
11 Mann gefangen, 3 Mann verwundet, am
11, Juni bei Leuwkop 1 Wachtmeiſter, 5 Konſtabler
vom Südafrikaniſchen Polizeicorps verwundet, 4
Konſtabler gefangen, am 7. Juni bei Kornſpruit
4 Mann von ver Yeomanry gefangen und 5 ver
wundet, ſowie noch eine ganze Reihe von kleineren
Scharmützeln mit entſprechender Anzahl von Todten,
Verwundeten und Gefangenen.

Die Grundſätze des von uns bereits erwähnten
Barbourſchen Finanzberichtes über Südafrika ſollen
Milner, wie Chamberlain am Montag im
engliſchen Unterhauſe erklärte bei ſeiner Rückkehr
dorthin zur Weiſung dienen ob dieſer ſte aber in
allen Einzelheiten befolgen werde, fügte er
charakteriſtiſcher Weiſe hinzu, könne er nicht verbürgen.

Um die Erleichterung der Sendung von
Lebensmitteln, Kleidung u. ſ. w. nach Südafrika für
die Frauen und Kinder in den Burenlagern hatte
die niederländiſche Regierung die engliſche
erſucht und nunmehr von dieſer, wie am Montag aus
dem Haag telegraphirt wird, ſehr befriedigende Er
klärungen erhalten.



Aus Oſtaſien.
Prinz Tuan Hält ſeine Zeit wieder für ge

kommen, wenn folgende uncontrollirbare Nachricht
Des „Globe“ auch nur ein Körnchen Wahrheit ent
Hält: Prinz Tuan beherrſcht den Hof noch. Es
wird veabſtchtigt, wenn der Hof auf der Reiſe iſt,
in Katfongefu, in der Propinz Honau (am Hoang-
ho) anzukündigen, der Kaiſer ſei von Briganten er
mordet und Prinz Tuans Sohn, ver Thronfolger
PutSing, ſei Kaiſer geworden. Die Kaiſerin wird
Dann als Regentin Kaifongefu zur neuen Hauptſtadt
erklären. So werden die Reactionären den Mächten
ein Schnippchen ſchlagen und die Thronfolge end
giltig regeln. Der Hof gedenkt Kaifong-fu mit
Nanking durch eine Bahn zu verbinden. Glaub
würdiger wird die Nachricht nicht dadurch, daß ſie
Dem „Globe“ aus dem Lügenneſt Schanghai zugeht.

Zur Frage der deutſchen Garniſon in
Schanghai erklärte der Unterſtaatsſecretär Cran
borne am Montag im engliſchen Unterhauſe, zwiſchen
der deutſchen und der engliſchen Regierung habe kein
Meinungsaustauſch bezüglich der Belaſſung einer
deutſchen Garniſon in Schanghai ſtattgefunden.

Zum Empfang der aus China zurück
kehrenden Panzerdiviſton werden auf Befehl
Des Kaiſers die Linienſchiffe „Kaiſer Wilhelm

„Kaiſer Wilhelm der Große“, „Kaiſer Barbaroſſa“,
ſowie die Kreuzer „Victoria Luiſe“ und „Gazelle“
den aus Oſtaſien heimkehrenden Schiffen bis Cadix
und Gibraltar entgegenfahren, um mit ihnen gemein
ſam heimzukehren. Unter dem Befehl des Prinzen
Heinrich treten die genannten Schiffe bereits in den
erſten Tagen des Juli die Reiſe an, die mit
Uebungen aller Art und für die neuen Schiffe mit
Probefahrten verbunden ſein wird.

Der Londoner „Expreß“ läßt eine feite Ente
aufflattern. Er erfährt angeblich aus autoritativer
Quelle in Cherbourg, Kaiſer Wilhelm wolle mit
einem Geſchwader den deutſchen aus China zurück
kehrenden Truppen entgegenfahren. Das deutſche
Geſchwader werde Cherbourg anlaufen, wo die fran
zöſtſche Nordflotte zu ihm ſtoßen werde. Präſident
Loubet werde nach Cherbourg kommen und dort den
Kaiſer begrüßen. Die Begegnung würde Ende
Auguſt nach Beendigung der franzöſiſchen Manöver
im Mittelmeer ſtattſtnden.

Die Rückkehr des Grafen Walderſee
wird, wie aus Hamburg gemeldet wird, dort am
9. Auguſt erwartet und die ofſtzielle Begrüßung durch
Hen Kaiſer im Rathhaus zu Hamburg ſtattfinden.

Das Verdienſt, den Grafen Walderſee
vei dem Brande des Kaiſerpalaſtes in
Peking gerettet zu haben, ſchreibt die in Port
Arthur erſcheinende Zeitung „Nowoſti Kraja“ in einer
Correſpondenz aus Peking einem ruſſiſchen
Offizier zu. Der Bericht lautet: „Das Feuer hatte
augenblicklich ſechs Flügel ergriffen, darunter auch den
Thronſaal und das Schlafzimmer der Kaiſerin, und
ſprang dann auf das Asbeſthaus des Graſen
Walderſee über, welcher in ſeinem Schlafzimmer
allein mit ſeinem Burſchen war. Auf den erſten
Alarm hin eilten deutſche Offiziere aus der
Offiziersmeſſe herbei und mit ihnen auch unſer
Stabskapitan des Wyborger Regiments Krickmeyer,
welcher dem Grafen Walderſee attachirt war.
Derſelbe ſtürzte als erſter an das Fenſter des
Schlafzimmers des Feldmarſchalls zur Thür zu
gelangen war es bereits unmöglich und begann
dem Grafen zuzurufen, er möchte auf das Fenſterbrett
ſteigen. Aber das Fenſter war hoch, und der greiſe
General konnte das Fenſterbrett nicht erklettern. Da
Er 9 Krickmeyer ſelbſt in das Zimmer und brachte
mir Hikfe des Burſchen den Grafen auf das Fenſter
brert, und von dort erſt brachten ihn die deutſchen
Offiziere in Sicherheit.“

Von den beiden franzöſiſchen Brigaden
wird eine aus der Provinz Petſchili zwiſchen
25. Juli und 20. Auguſt zurückgezogen.
Hinwiederum meldet „Reuters Bureau“ am Montag,

Der Director der Paotingfu Eiſenbahn habe die An
weiſung erhalten, für den Transport von 3000 Mann
chineſiſcher Truppen nach Peking Vorkehrungen
zu treffen.

Bei der Beſchießung der Takuforts,
deren Jahrestag der jüngſte Monat war, erhielt nach
einer Statiſtik der „Köln. Ztg.“ das deutſche
Kanonenboot „Jltis““ 20 Volltreffer und verlor
7 Mann, 10 Mann wurden verwundet. Sämmtliche
vor Taku liegenden Kanonenboote, die 77 Geſchütze
an Bord hatten, gaben nicht weniger gls 25 859
Schüſſe ab. Die „Iltis“ feuerte mit ſeinen
16 Geſchützen 5022 Schüſſe. Die ruſſiſchen
Kanonenboote „Bobr“ „Korejetz“ und „Giljak“
verfeuerten mit 42 Geſchüten 18889 Schüſſe, davon
15 000 mit Maſchinengewehren. Die engliſche
„Algerine“ gab mit ihren Schnellfeuerkanonen 596
Schüſſe und der franzöſiſche „Lion“ mit 6 Geſchützen
1352 Schüſſe ab.

re mDeutſchland.
Berkin, 19. Juni. Der Kaiſer begab ſich

geſtern Vormittag von der Kaiſeryacht „Hohenzollern“
bei Cuxhaven an Bord der Segelyacht „Jduna“, die
gegen 142 Uhr im Schlepptau eines Torpedobootes
unter den brauſenden Hurrahrufen des an den Hafen
köpſfen angeſammelten Publikums den Hafen verließ
Kurz vorher hatten die an dem Wettſegeln theil
nehmenden Hachten ihre Liegeplätze verlaſſen und
ſich an den Start begeben. Gegen 11 Uhr
paſſtrie der Dampfer des Norddeutſchen Lloyds „Prinzeß
Jrene“, an deſſen Bord Prinz und Prinzeſſin
Heinrich von Bremen aus eine Fahrt in See
unternommen hatten, bei Cuxhaven die Yacht „Jdung“.
Um 12 Uhr entfaltete die „Hohenzollern“ prächtigen
Flaggenſchmuck und die Batterie des „Forts
Grimmerhörn“ feuerte zu Ehren der neugeborenen
ruſſiſchen Großfürſtin einen Salut ab. Prinz
Adalbert von Preußen, der drittälteſte Sohn des
Kaiſerpaares, welcher bekanntlich ſeit Mitte April d. J.
an Bord des KadettenSchulſchiffes „Charlotte“ Dienſte
thut, leidet, wie ein Kieler Blatt meldet, ſeit einigen
Tagen an einem leichten Unwohlſein, das ihn zwingt,
vorläufig vom Dienſte fernzubleiben. Der Gouverneur,
Kapitänleutnant z. S. Ammon, iſt dauernd in un
mittelbarer Nähe des leidenden Prinzen untergebracht.

(Das iſt auch etwas für mich!) So hat
der Kaiſer dem Organ der deutſchen Benediktiner
zufolge beim Beſuch des Kloſters MarigLaach
nach der Jmmatrikulation des Kronprinzen in Bonn
geäußert, als er in MariaLaach beim Durchleſen der
auf der Kapitelwand verzeichneten „Stufen der
Demuth“ die vierte las „in duris et asperis
patientiam amplecti“ („in ſchwierigen Verhältniſſen
ſich der Geduld befleißigen“).

(An dem Bismarck-Denkmal) hat das
nationalliberale „Leipz. Tagebl.“ auszuſetzen, daß die
Abſicht einer gewiſſen Minderung der Größe des
Dargeſtellten am Denkmal nicht zu verkennen ſei.
Es ſtelle Bismarck im Ruheſtand dar. Der kleine
Kopf und insbeſondere die Nackenpartie verrathen,
wie auch das Bild der Reichstagseröffnung vom 25.
Juni 1888, das Beſtreben, Bismarck ſehr alt er
ſcheinen zu laſſen. Man habe faſt den Eindruck,
als ob dem Beſchauer der Gedanke nahegelegt werden
ſollte: es war Zeit, daß der Mann aus ſeinen Aemtern
entfernt wurde.

(MNit der Bismarckrede des Grafen
Bülow) bei der Enthüllung des Denkmals am
Sonntag ſind die Agrarier wenig zufrieden. Jn der
Bündlerverſammlung in Halle erklärte am Montag
Abg. Diederich Hahn nach der „Deutſchen Tages
zeitung“: Jn der Rede Bülows ſei in den Worten
der Anerkennung und Verehrung für Bismarck in
feiner, gewandter und vorſichtiger Weiſe, jedoch für
den Politiker erkennbar, ein ganz anderes als das
Bismarckſche Programm entwickelt. Der
zweite Theil der Rede habe die Begründung, Ent
ſchuldigung, Vertretung der Politik ſeit Bismarcks
Entlaſſung enthalten. Wenn man ein hartes Wort
ſprechen wollte, ſo könnte man dieſe Politik als eine
Politik bezeichnen, die auf die Lage der Dinge zu
geſchnitten ſei, mit jeder Partei paktiren, ihre Maximen
nicht bekennen oder aber ändern wolle je nach der
Lage. Da Graf Bülow bedauerlicher Weiſe immer
mehr die diplomatiſche Kunſt herrſchen laſſe, ſprang
Diederich Hahn in die Breſche mit der Erklärung
„An uns iſt es, das Vermächtniß Bismarcks zu
wahren.“

(Der Streit über ſubventionirte Ab-
geordnete.) Das Organ des Bundes der Land
wirthe ſucht gegenüber der Behauptung des „Vorwärts“,

der Bund ſubventionire Reichstagsabge
ordnete, Verſtecken zu ſpielen. Ein ſozialdemo
kratiſches Blatt hatte den Abg. Schrempf als einen
ſolchen Koſtgänger des Bundes bezeichnet. Dieſer
erklärt dieſe Behauptung in einem offenen Schreiben
von hanebüchener Grobheit als eine gewiſſenloſe
Verleumdung und die „Dtſch. Tagesztg.“ druckt
dieſes Schreiben triumphirend ab und erklärt aber
vabei ſo nebenher, ſie habe bisher die Behauptungen
des „Vorwärts“ auf ſich beruhen laſſen, „einmal
weil es ſehr gleichgültig iſt, was ſich der „Vorwärts
aus ſeinen Redactionsfingern ſaugt, und dann, weil
wir ihm nicht den Gefallen thun wollten, daß er
ſeinen Zweck erreicht, d. h. daß wieder einmal von
ihm die Rede iſt.“ Falls das Organ des Bundes
der Landwirthe glauben ſollte, mit dieſer Taktik die
ihm unangenehmen Erörterungen zum Schweigen zu
bringen, ſo dürfte es ſich vorausſichtlich ſehr täuſchen.
Bemerkenswerth iſt übrigens, daß die Preſſe der
deutſchſozialen Reformpartei ebenfalls
dringend die Nennung von Namen fordert, ſo be
ſonders die Zimmermann'ſche „Deutſche Wacht“ in
Dresden, die kürzlich mitzutheilen wußte, daß der
„auch-antiſemitiſche Bund der Landwirthe

ſogar mit jüdiſchem Geld ſeine Ziele zu fördern
vermeint.“ In dieſem Zuſammenhang dürften auch
aus demſelben Artikel der „D. Wacht“, der das
Verhalten der beiden antiſemitiſchen Gruppen zum

Bunde der Landwirthe klar ſtellte, folgende Stellen
Beachtung beanſpruchen. Die „Dtſch. Tagesztg.“
hatte zu einem Vorgange auf dem Poarteitage der
DeutſchSozialen geſchrieben: „Wie nothwenbig
die Trennung der ehemaligen dveutſchſozialen
Partei war, geht aus dieſem Vorgange zur Evidenz
hervor. Hierauf erwiderte die reformeriſche „Deutſche

Wacht“ „Der Satz iſt purer Unſinn! Doch damit
mögen die DeutſchSozialen ſich abfinden. Uns
genügt die Feſtſtellung, daß ſachlich und programm
gemäß in Vertretung und Würdigung landwirth
ſchaftlicher Jntereſſen kein Unterſchied zwiſchen Deutſch

Sezialen und Reformern beſteht. Daß gewiſſe
Perſonen aus leicht begreiflichen Gründen der
„Diſch. Tagesztg.“ angenehmer und bequemer ſind
als unabbängige Reformer, glauben wir gern.“
Und zum Schluß hieß es in dieſem Artikel: „Wir
legen Werth darauf, vor aller Oeffentlichkeit feſtzu
ſtellen, daß die Abgeordneten unſerer, der deutſch
ſozialen Reformpartei für die ihnen zugedachte Rolle
danken, ſtumme, willenloſe Werkzeuge der
Bundesleitung zu ſein, wie die „Dtſch. Tages
zeitung“ ihnen anzuſinnen ſcheint, daß unſere Abge
ordneten nur ihrer freien Ueberzeugung, auch
in landwirthſchaftlichen Fragen folgen.

Sieben Anarchiſten) ſind nach der
„Weſerztg.“ am Sonnabend in Hannover mit
Rückſicht auf die bevorſtehende Ankunft des
Kaiſers verhaftet worden. Bei der Hausſuchung
in ihren Wohnungen wurden anarchiſtiſche Schriften
beſchlagnahmt. Am Sonntag wurden drei Verhaftete
wieder auf freien Fuß geſetzt. Unter dem Ver
dacht anarchiſtiſcher Umtriebe und der Theil
nahme an der Ermordung König Humberts ſollen,
wie mehreren Blättern aus Meißen gemeldet wird,
auf der Senftenberger Grube bei Großenhain drei
italieniſche Arbeiter verhaftet und an die italieniſchen
Behörden ausgeliefert worden ſein.

Volkswirthſchaftliches.
In den Kreiſen des deutſchen Mühlen

gewerbes, deſſen Jntereſſen mit denen der Land
wirthſchaft auf das Jnnigſte verknüpft ſind, ſteht man
der Entwickelung der diesjährigen Ernte nicht ohne
Beſorgniß entgegen. Ein großer Ernteausfall würde
naturgemäß nicht ohne empfindliche Rückwirkung auf
die Mühleninduſtrie bleiben. Es iſt daher erklärlich,
wenn die Mühlenintereſſenten ſchon jetzt geeignete
Maßnahmen in Vorſchlag bringen, um die ihrem
Gewerbe drohende Calamität bei Zeiten abzuwehren
oder einigermaßen abzuſchwächen. Jn einer Zuſchrift
an die „Allg. Deutſche MühlenZtg.“ wird folgender
Punkt beſonders hervorgehoben „Zweifelsohne wird
der größte Theil der deutſchen Müller durch die Noth
der Land wirthſchaft ſtark in Mitleidenſchaft gezogen
und beſonders haben erſtere ein großes Jntereſſe
daran, daß vor allan Dingen eine Entblößung
Deutſchlands von den vorhandenen Getreidevor
räthen nach Möglichkeit verhütet werde. Die Auf
merkſamkeit der maßgebenden Kreiſe auf eine ſolche
event. Gefahr zu lenken, iſt der Zweck dieſer Zeilen.
Bleiben z. B. die heute giltigen Getreide Export
tarife auch während des Nothſtandes in Kraft und
trifft der Nothſtand gleichzeitig mit minimalen Ernten
unſerer GetreideBezugsländer zuſammen, ſo wird
und zwar begünſtigt durch die billigen Exporttarife

ein vehementer Abzug deutſchen Ge
treides ins Ausland die natürliche Folge ſein.
Und hiervon hätte trotz der daraus reſultirenden
höheren Getreidepreiſe die Landwirthſchaft keinen Vor
theil, während der Müllerei coloſſale Nachtheile er
wachſen würden. Wo die Gefahr der Ent
blößung Deutſchlands von Getreide ſo
nahe gerückt erſcheint, iſt es Pflicht, nach Abwehr
maßregeln zu ſuchen und als eine derſelben würde

die zeitweilige Erhöhung der Getreide-
Expo rttarife wohl, weil am erfolgreichſten, ange
legentlichſt zu empfehlen ſein.“ Es durfte ſich unſeres
Erachtens wohl empfehlen, zunächſt die weitere Ent
wickelung der inländiſchen Ernteverhältniſſe gbzuwarten
und einer ſo wichtigen Frage, wie der Aufhebung der
Exporttarife erſt dann näher zu treten, ſobald der
Ernteausfall ſich einigermaßen überſehen läßt.
e

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 15. Juni. Für das Thürin

giſche HuſarenRegiment Nr. 12 in Torgau
iſt als Geſchenk ein Bild beſtimmt, das gegenwärtig
hier ausgeſtellt iſt. Die im photographiſchen
Atelier von Konrad Lucke angefertigte Photographie
ſtellt eine Aufnahme des Vereins ehemaliger
12. Huſaren in Weißenfels dar, der ſich beim Ab
ſchied unſerer beiden Schwadronen auf dem Marktplatz
mit ſeiner Fahne eingefunden hatte und für dieſen
Beweis treuer Kameradſchaft und Anhänglichkeit an
das Regiment von deſſen Kommandeur mit beſonders
ehrenden und anerkennenden Worten ausgezeichnet
wurde. Das ſcharfe und wohlgelungene Gruppen
Bild, das mit einer entſprechenden Widmung des

e
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Vereins für das jetzt in Torgau garniſonierende
Regiment verſehen iſt, zeigt alle Mitglieder des
Vereins ehemaliger
Aehnlichkeit

F. Deuchern, 17. Juni. Am 4. Juli wird auf
dem Hieſtgen Schützenplatze eine Fohlenſchau ab
gehalten. Dieſelbe wird diesmal nicht nur von dem
Land wirthſchaftlichen Vereine von Teuchern, ſondern
von dieſem gemeinſchaftlich mit der Abtbeilung
des Pferdezüchterverbandes für den Kreis Weißenfels
veranſtaltet werden. Zugelaſſen ſtnd Saug, ein,
zwei und dreifährige Fohlen,, Mutterſtuten und
andere Stuten, die erſt gedeckt oder zur Zucht benutzt
werden ſollen.

Halberſtadt, 16. Juni. Am Sonnabend
Nachmittag gegen 4 Uhr gewahrte eine Frau beim
Waſſerſchöpfen aus dem Thorteiche am Burghardi-
thore einen kleinen gefüllten Sack. Beim Oeffnen
deſſelben fand man in demſelben den Rumpf eines
neugeborenen Kindes. Auf Veranlaſſung der
Polizeibehörde erfolgte hierauf die Entleerung des
Teiches und gegen 8 Uhr fand man einen zweiten
kleinen Sack mit dem vom Rumpfe abgetrennten
Kindeskopfe. Trotz der eifrigſten Unterſuchungen, die
namentlich auch in den in der Nähe des Teiches
Belegenen Arbeiterinnenkaſernen ausgeführt wurden,
iſt es bis jetzt leider noch nicht gelungen, die Ver
Vrecher zu entdecken.

Nordhauſen, 18. Juni. Das Kaiſer
Friedrich- Denkmal wird am 18. October d. J.
enthüllt werden. Am ſtadtſeitigen Eingang der
Promenade wird nun bald das Reiterſtandbild dieſes
Fürſten ſich erheben als ein dauernder Schmuck unſerer
Stadt. Das Denkmal koſtet ca. 50 000 Mk. Vor
Hhanden ſtnd im Denkmalsfonds bislang 48 249 Mk.
Weitere Sammlungen ſind alſo nöthig, um die Ent
Hüllungsfeier c. zu ermöglichen, die ebenfalls eine
beträchtliche Summe koſten wird.

Bleicherode, 17. Juni. Wieder aus der
Haft entlaſſen iſt der vor kurzem durch den
Gendarmen RNikiſchSollſtedt und dem Verdacht des
Mordes an dem Gendarmen Vopel aus Querfurt
verhaftete und dem hieſtgen Amtsgerichtsgefängniß
zugeführte Fleiſcher Karl Pabſt aus Dederſtebt. P.
hat nachweiſen können, daß er mit dem Morde in
keinerlei Verbindung ſteht.

Anun zeigen.
Fon 5teſen Theil Kberninmt die Redactton des

Hublikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 5 Uhr entſchlief nach ſchmerz
vollem Leiden meine liebe gute Frau, meine
einzige heißgeliebte Tochter, unſere ſorgſame

12. Huſaren in ſprechender

zu verkaufen
Wegen Umzug

1 neue große ſchmiedeeiſerne und
kupferne Hängelampe m. 18 Lichtern,
4 neue bronzene Wandleuchter, 1
cuivre poli-Ampel, 2 neue blaue
Zwiebelmuſter Porzellan Lampen, 1

4 Frankenhauſen, 14. Juni. Das National-
feſt auf dem Kyffhäufer am 22. Juli wird
auf der Wieſe zwiſchen Kyffhäuſer und Ratsfeld (an
der ſogenannten Udensleber Ecke) abgehalten werden.
Den Kern der Feſtlichkeiten ſoll, wie bereits früher
berichtet, nach dem Vorſchlage des Oberregiſſeurs
Frey Berlin vie Aufführung des Feſtſpieles „Hohen
zöllern“ mit einem für den Feſttag eigens gedihteten
Vorſpiele „Barbaroſſa“ bilden.

h Kammerberg, 13. Juni. Hier wollte ſich
ein hübſches junges Mädchen aus unglücklicher
Liebe in der Jlm ertränken. Um ſich Muth
dazu anzuſchaffen und damit ihm der Tod nicht zu
wehe thue, trank es für 30 Pfg. Rum und ging
dann der Jlm zu. Dort aber ſiel die ſelbſtmord
lüſterne Maid am Ufer berauſcht zu Boden, ohne
ihren Vorſatz ausführen zu können. Als ſie ihren
Rauſch ausgeſchlafen hatte, freute ſte ſich, daß die
Ausführung ihres Vorhabens nicht gelang und iſt
nun lebensluſtig wie zuvor.

Vermiſchtes.
(Ein großer Freund kalter Bäder) und ge

wandter Schwimmer iſt Prinzregent Luitpold von
Bayern) trotz ſeiner 80 Jahre. Wie die „Augsburger
Poſtzeitung“ berichtet, fährt er ſeit einigen Wochen regel
mäßig abends gegen 6 Uhr zum Baden, und zwar nach
Nymphenburg bei München. Jm dortigen Schloßpark, da,
wo der Würmkanal von Paſing in den Park einfließt, iſt ein
ziemlich großes Schwimmbaſſin hergerichtet, das fortwährend
von friſchem Waſſer durchſpült wird und einen Seitenbach
hat, der gleich dem Schwimmbaſſin tief genug iſt, um das
Schwimmen zu ermöglichen. Jm Gebüſch verſteckt befinden
ſich die Auskleidekabinen, nebenan iſt ein Behälter auf einem
Gerüſt aufgeſtellt, in den durch eine Waſſerleitung das zur
Douche nöthige Waſſer einſtrömt. An den Seiten des
Baſſins ſind Läufer aus Matten gelegt; durch ein eiſernes
Gitterthor iſt das Baſſin gegen Weſten abgeſperrt, auf der
anderen Seite wehrt ein Schutzmann die Annäherung Neu
gieriger. Der Regent ſtürzt ſich alsbald, nachdem er eine
Douche genommen, vom Sprungbrett in die Tiefe. Jhm
folgen der Adjutant und der Jäger, die ſich dem hohen
Herrn an Gewandtheit im Schwimmen und Tauchen nicht
gleichſtellen können. Abgehärtet, wie der Regent trotz ſeines
hohen Alters iſt, bleibt er, auch bei unfreundlicher Temperalur,
ziemlich lange im Bade; er beſucht das Bad, auch wenn die
Wärme des Waſſers nur 12 bis 140 R. beträgt, und
fröſtelnd folgen die Adjutanten dann ſeinem Beiſpiel. Der
Regent braucht beim Ankleiden nur wenig Beihilfe und be
ſteigt nach einem kurzen Spaziergang im Park wieder ſeine
Equipage, um in raſchem Trab in die Reſidenz zurück zu

Umgugshalber ſind verſchiedene Möhel, als o
Sisch, Sehnstuhl, Kommocke, Lammer, Küche und Zubehör zum T. Juli

Mleidersehranke,
Sphenwancd, Gartentiseh und tederzulegen.

eiserne Zettstelle
zu verkaufen Weißzenfelſer Str. 21, 1 Tr. Hectober a. c. Nähe der Bahn. Offerten

fahren. Früher badete der Regent regelmäßig in der Milts
tär Schwimmſchule, woſelbſt es ihm, der ein äußerſt geübter
Taucher iſt, großen Spaß machte, Geldmünzen in das Baſſin
zit werfen und durch die in ſeinem Beiſein badenden Offiziere
und Mannſchaften hergusholen zu laſſen.

(Ruſſiſche Anerkennung eines deutſchen
Truppenſchiffes.) Dem Kapitän der HamburgAmerika
Linie Heinrich Magin iſt der ruſſiſche St. Stanislaus- Orden
I. Klaſſe verlkehen worden. Herr Magin iſt der Führer des
Poſtdampfers „Batavia“, des größten der deutſchert Truppen
ſchiffe, die im Sommer 1900 das deutſche Expeditionscorps
nach China brachten. Die „Batavig“ hat dann rückkehrend
einen ruſſiſchen Truppentransport von 2300 Mann von
Wladiwoſtock nach Odeſſa gebracht, und ſchon bei deſſen An
kunft ſprachen die ruſſiſchen Offiziere öffentlich ihre lebhafte
Freude und Anerkennung füc die gute Unterkunft und
Verpflegung der Truppen an Bord des Hamburger Schiffes
und für das entgegenkommende Verhalten der Schiffsoffiziere
aus. Jetzt iſt dte „Batavig“ wiederum nach Taku unter
wegs, um deutſche Truppen zurückzuholen.

(Ge nach dem.) Jch freue mich wirklich, meine
Gnädige, wenn die langweilige Waſſerfahrt vorbei iſt und i
auf meinent Motor die Reiſe fortſetzen kann „Es iſt
wohl ſehr theuer ſich einen Motorwagen zu halten
„Das kommt ganz auf die Dinge an, in die manhinein fährt

GGUSSSSSSEGGGBG GRecrlametheil.
Hämorrhoiden.

Dieſes läſtige Uebel, welches jeder Behandlung
trotzt, wird in kürzeſter Zeit durch RongogaSalbe
beſeitigt. Linderung kommt ſofort und Heilung folgt
nach etwas längerem Gebrauch

Dieſes Mittel hat ſich in Tauſenden von Fällen
bewährt.

(Rongoa Salbe Beſtandtheile: 2,5. Extract Sophora tetropterg
(papilionaceae), 80,0 Lanoline, 25,0 Vaſeline weiß 2,5 Borſäure, 25
Roſenwaſſer, 6,8 PeruBalſam.)
Preis pro Topf 2 Mk. 50 Pf. Zu beziehen von

LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in
Aſchersleben Johannis Apotheke in Halberſtadt;
LöwenApotheke in Staßfurt.

Wie aus den Berichten Broſchüre) erſitchtlich, empfehlen
Profeſſoren und Aerzte ſeit Jahrzehnten bei ehe
Verſtopfung und deren Folgezuſtänden, Kopffſchmerzen, Blutandrang,
Appetitloſigkeit, ſowie bei Hämorrhoidalleiden die

Apotheker Sohweizer-Pillen,
Riehch, Brandt's

Erhältlich à Schachtel Mk. 1.— in den Apotheken BeſtandtheeilExkract von Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſhnt n

r n e Gentian und Bitterkleepulver in
uS e e Um daraus 50 Pillen im Gewicht

Eine Wohnung von 2 bis 8 Stuben,

d. J. geſucht. Gefällige Offerten unter C
W I ſind in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

bis 60 Thlr. ſuchen
kinderloſe Leute zumWohnung

Wohnung unter W W an die Exped. d. Bl.

Mutter, Schwägerin, Tante und Nichte, Frau

ca LLützlgen dorf
geb. Kaßler,

in fhrem vollendeten 26. Lebensjahre. Lieben
Freunden u. Bekannten zeigen dies ſchmerzerfüllt
on vie trauernden Hinterbliebenen.

Atzendorf, den 18. Juni 1901.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

3 Uhr ſtatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Der deutſche Automobilelnb zu Berlin be
abſichtigt im Einvernehmen mit dem franzö
ſiſchen Automobilelub in den Tagen vom 22.
His 29. Juni d. J. eine Fernfahrt für Touren
wagen von Paris über Luxemburg, Koblenz,

a. M., Eiſenach und Leipzig nach
rlin zu veranſtalten, bei welcher die Touren

wagen am 27. Juni von Eiſenach über Gotha
nach Erfurt und Weimar und weiter über
Naumburg, Weißenfels und Lützen nach Leipzig
gehen werden. Die Geſchwindigkeit der Fahrt
ſoll bei Dunkelheit oder durch die Ortſchaften
Hos Zeitmagß eines in geſtrecktemm Trabe be
ſindlichen Pferdes (ca. 15 Km in der Stunde)
nicht überſchreiten. Außerhalb dex Ortſchaften
Darf ſie, wenn gerade und überſichtliche Wege
Veſahren werden, angemeſſen erhöht werden. Zur
Vermeidung von Unfällen bringe ich dies mit
Dem Erſuchen zur Kenntniß des Publikums
ſich beim Verkehr auf der Provinzialſtraße
WeißenfelsLützen Leipzig am 27. Juni d. J.
entſprechend einzurichten

Merfeburg, den 15. Juni 1901.
Der Königliche Laudrath.

Graf d'Haußonville.
Die bisherige Zahlmeiſterwohnung in der

Hoſſchmiede ſoll vermiethet werden.
Angebote ſind innerhalb 8 Tagen ſchriftlich

Bei uns einzureichen. Beſichtigung der Räume
nachmittags 3-4 Uhr.

Merſeburg, den 8. Juni 1901.
Städtiſche Garniſon Verwaltung.

5 Stück Kleiderſchränke

ſowie Stück Bettſtelen,
Alles faſt neu, billig zu verkaufen.

O. Erdmann, Stufenſtr.

große maſſiv eichene Sitztruhe mit
Rück und Armlehnen, 1 weißer
ovaler Marmortiſch mit Bronzefuß,
1 Lehnſeſſel mit rothem Ledertuch
bezogen), 1 nußb. Nähtiſch, 1 großer
Nußb.-Bücherſchrauk, div. Gardinen,
Marquiſen, 1 eichen geſchnitzter Lehn
ſtuhl, 2 große Spiegel mit Marmor
Conſolen, 1 hohe bronzene Ständer
lampe und 1 ſchmiederiſerne Ampel
mit Butzenſcheibe

Oberaltenburg 2.

Halleſche Straßze 24 1. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und
Garten, iſt zum Preiſe von 240 Mark zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näh. im Comptoir Menſchener Str. 2a.

Gotthardtsſtraße 36
iſt in der 2. Etage eine Wohnung, beſtehend
aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt allem
Zubehör, zu dem jährlichen Miethspreiſe von
450 Mk. zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Parterre- Wohnung
gr. Ritterſtr. 28 per ſofort oder ſpäter zu

Sonnabend den 22. Juni cr.
von vorm. 14 Unr ab,

verſteigere ich in meinem Gehöft

Lauchſtädter Str. 17
mir übergebene

24 Faß Stegiol
zum Zeſtreichen von Papp
dächern, Erſatz für Theer,

bei 5jühr. Haltbarkeit
ums Meiſtgebot.

Verkaufsbedingungen im Termine.
Merſeburg, den 14. Juni 1901.

Carl Alriech jun.

beziehen. Menwriette Sechultze,
kl. Ritterſtr. 17, I.

In meinen Hauſe Markt 39 ſt die
2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kamm.,
Küche und Zubehör, ſofort zu vermiethen und
L. Oct. zu beziehen. R. Fergmnann.

Oberaltenburg 22, 8 Tr eine Woh
nung, 8 Stuben, 1K., K. mit Waſſerleitung
1. October zu vermiethen.

1. Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern,

Küche und Zubehör, zu vermiethen u. J. Oct.
oder auch früher zu beziehen.

Jn meinem Wohnhauſe iſt die T. Etage,
4 St. 3 K., K. mit ſämmtlichem Zubehör
und Garten Antheil, im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen u. per 1. Oct. er. zu beziehen.
Näheres zu erfragen bei Herrn Kaufm.

O. Kundt, Friedrichſtr. 6.
Ein gut verzinsliches

in beſter Lage der Stadt mit etwas Hof und
Garten zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
T Pferd, paſſend für Ge

ſchäftsleute, ſofort zu verkaufen

S. Lützen, Kother Löwe

Junge Enten
werden zit kaufen geſucht. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Jn der VBurde ſchen Molkeret ſind

3 Wohnungen
ſofort zu beziehen.

Großer heller Bodeuraum,
paſſend als Werkſtatt oder Lagerraum, iſt zu
vermiethen und zum 1. October zit beziehen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möblirtes Zimmer
nebſt Schlafkabinet iſt ſofort zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Neumarktsthor 1, II.

Moöbl. Zimmer
zu vermiethen Unteraltenburg 14.

2 Schlaſſtellen
W. Richter, „Sächſiſcher Hof“.

Johannieſtraſze 12 ſt die freundliche

Möbl. Zimmer
mit Cabinet oder Schlafzimmer ſucht ein Herr.
Offerten unter W 9 an die Exp. d. Bl. erb.

Weltkarten
Stück 1 Mark

zu haben in der
Expedition des „Correſpondenten“.

Pr. r. Kuh-Grasbutter,
Poſtcollt 10 Pfd. 6,60, verſ. portofr. p. Nachn.

Woebevustaedt, Ortelsburg, Oſtpr.

Briketts und
Preßſteine

aus d. Riebeck ſchen Montan
Werken bei Luckenan
et Auguste Steinbrüek,

Halleſche Str. a.
Beſtellungen werden auch bei Hrn. Krunow.,

Sans 14, entgegengenommen.

Einige junge Lente,
die über 2— 3000 Mk verſügen, können dauernde

und angenehme r e durch
W. Hoffmann Co. Hannover.

Eine Dame, 24 Jahre, von angeneAeußern, mit ca. 18000 e
welche verſchiedene Jahre in größeren Städten
thätig war, wünſcht ſich mit einem Beamten
zit verheirathen. Adreſſen unter R be

offen Unteraltenburg 49.

cm

fördert die Exped. d. Bl.



Donnerstag
ie Töchter des Millionärs.

Luſtſpiel von Görner.
(Repertoirſtück der beſten Theater.)

Auftreten der ciſten Liebhaherin

Dora Seheld- Dietz
vom Fürſtlichen Theater in Arnſtadt.

Die Waise von I owoodl.

ichskrone.
Freitag den en Juni 1901

gr. Militär
Sxtra- Concert

ausgeführt
r geſammten Kegimentskapele

des 2. Wür. Iuf Reg Kt
aus Meiningen, 44 Mann in Uniform

Chef: He. Hoheit Herzog Georg II.
von Hachſen-Aeiningen.

Direction W. Liäepe.
Entree 50 ſ. Anfang s Ahr.

Suche für Merſeburg und Umgegend einem
tüchtigen Vertreter für friſche und

conſervirte Würſtchen Du
Offerten bitte bis 20. 5. vorm.

10 Uhr, in der Exped. d. Bl. abzugeben, da
ich perſönlich dort bin.

Lircus 3 f dem Kinderplatze Not Thenter.
(Circus-Btablissemment I. anges)

iſt in Merſeburg e und findet die go SeGala-Sröffnungs- V orstellung
Donnerstag dem 20. um cr. abends s Uhr

ſtatt. Das CtreusEtablſſſement iſt aufs comfortabelſte eingerichtet, mit bequemen Sitzplätzen verſehen, gegen Zugluft und jedes Unwetter

geſchützt. Das Rieſenzelt faßt ea. 2500 Perſonen.S Künſtler und Spezialitäten von Weltruf! 8.8
Meisterdressuren!

Die berühmte und renommirte Cireus Geſellſchaft iſt nicht mit minderwerthigen

Reclame-Geselischaften zu vergleſehenm-
D. Täglich abends S Uhr Vorſtellung. Sonntags zwei Vorſtellungen Du

Reiten und Vorführen der beſtdreſſtrken Schul und Freiheikspferde. Nuflreken der beſten Hpezialitäken der Jetzkzeik.

Corps de Ballet. Ausstattungspantomimen.
Preise der FIätze: Sperrſitz 1,50 Mk, 1. Platz 4 Mk. 2. Platz 60 Pfg. Gallerke 40 Pfg.

Kinder unter 10 Jahren und Militär ohne Charge auf allen Plätzen die Hälfte.
Bittend, meinem Unternehmen geneigteſt Beachtung ſchenken zu wollen,

mit vorzüglicher Hochachtung Die Direcetivon.

Zum Kinderſeſt
empfiehlt

e

Merſehirg, r 9 Erntenplan,
Seidene Bänder und Sehärpen, Knaben-Sport- u. -Oberhemden,

Ghemisettes, Rragen, Gravatten, Wone
Turner- und Sport-Gürtel, önſervenfebrit, Halberſtadt.

Schärpen 45 Pf e rRosenträger 25 Pf., Eine ältere, gut eingeführteLebens und Unfallverſicherungs

Knabenſtrohhüte v. 50Pf. an,
geſellſchaft ſucht zur Organtſation u.

Acquiſitton einen tüchtigen

Kinder-RKleidehen v. 90 Pf. an,
Kinder-Mützehen v. 30 Pf. an.

Reisebeamten

Preiſe, beſte Gnalitäten.

unter günſtigen Bedingungen anzuſtellen. e

Strümpfe
MHandsehuhe.

HKemden, Stickereien,
Höschen, Röeke,

Corsets 70 Pfg., Schürzen,
Halsketten 28 Pf., Kränze 25 Pf.,
e Sonnensechirme 45 Pf.

Reelle Hedienung, ſolide

Gefl. Offerten mit Lebenslauf u. Refe
renzen erbeten unter S 6760 an

e

W ſ ucht verer iange die Allgem. Vakanzenliſte für
Nord Deutſchlands.

W. Hoffinann Co., Hannover.
Thatkräfttiger penſiontrter Beamter ſucht

ſeine freie Zeit in leichterer Arbeit (Boten-
gänge 2c.) auszunutzen.

Gefl. Offerten unter „Bote“ an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Ein ordentliches ehrliches

Dienſtmüdrhen
wird geſucht Gotthardtsſtr. 32.

Einen älteren zuverläſſigen

Hausknecht
ſucht Gaſthof Walleudorf bei Merſeburg.

Geſucht ein älteres, zuverläſſiges

Kindermädchen,
das leichte Hausarbeit mit übernehmen muß.
Zu melden mit Buch vormittags

Bahnhofſtrafze 6a, II.
Funges anſtändiges Mädchen, welches in

Hausarbeit erfahren und im Schneidern geübt
iſt, ſucht Stellung zum I. Jult oder ſpäter als

Stubenmädchen
in feinerem Hauſe. Offerten bitte unter W
an die Exp. d. Bl.

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag wird geſucht

kl. Ritterſtrafze 13.
eAufſwartung

geſucht Karlſtraſze 1I1, 1 Tr.
Ein junges kräftiges Mädchen, das Oſtern

die Schule verlaſſen hat, wird als

Sonntag den 30. d. M. bis abends 7 Uhr gesſnet. 2
e

Anhaſtis che Staädtisohe, vom Staate beaufsichtigte S
und subventionirte Lehranstalt. aausochule r Abteilungen für

5 Hochbautechniker u. Steinmetre. SG Zerbst G Reſfeprüfungen, Regierungskommis:

Pflaumenmns ſ. roten en r 6a e a bei 5 Pfd. 15 Pfg., e m Verein der Gaſtwirthe von
Riehter. Autshänſer s Innge e r ne Merſeburg und Umgegend.

o er I eyme's J g am urg Hänſe, reitag den 21. d. M., nachm. 3/2 Uhr,5 riſche Sendung Matzjes außerordentlicheKinder Nährzwiebach ſtieß erag n GeneralVerſammlung
iſt auch zu haben in der im „Dammſchloſz“.NenmarktDrogerie. empfiehlt Zimmermann Tagesordnung Erhöhung des Sterbegeldes.

Der Vorſtand.

Gebr. Herren u. Gocldlula-Vesta.
gut erhalten, billig zu verkaufen e Empfehle den geehrten Herrſchaften und

Vereinen meine Localitäten zur gefl. Benutzung.Ercdmann, Stufenſtr. e ne v a Gleen igs
Colounaden.S e In R S S In n U S Asphaltkegelbahn und Durngeräthen.

vo OGettler“s Biere, Weißenfels.S VI 3 G Beſitzer Pr. Löttel.(nen erbaut) d S lach ech t feſt.
Dahn-

Die Parterre- Wohnungen
in den Häuſern Weiſzenfelſer Str. 4 u. 5
ſind zu vermiethen. Letztere kann ſofort und
erſtere am 1. Oct. er. bezogen werden. Näh.

Markt 31, im Comptoir.

G

(Con
bietet den Beſuchern des

ervengläſer) n ae e e She ff. Pepirthſchaft bin vrdeut ſauberes Keuftnid hen Kaugwartung
w räthig. n velches auch etwas kochen kann, e ſt ru acht fur neder Alleinverkauf bei wirt I Ung. e e e re e für den n n

rolhberg-3 3 55 M rtr en NAHei z 87August Perl S W Eine zuverläſfige Kinderfrau ehe derlgren531 5 Aer guration zum I. Jult eventuell auch ſpäter geſucht. Abzugeben in der Exped. 5. Bl.
Gurt SeyKartin, Conditorei,Entenplan 2. Heute Donnerstag Schlachtefest Weißenfels a. S., Saalſtr. 5. Hierzu eine Beilage.

e
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Rapdfahrer, angeſallen haben.

Provinz und Umgegend.
Halle, 18. Juni. Eine eigenartige Er

ſcheinung hat ſich auf mehreren großen Haferbreiten
in der Gegend bei Roitzſch gezeigt. Die Haferſelver
zeigten eine rothgelbe Färbung und gingen ganz ein
der dadurch angerichtete Schaden iſt ein ganz be
deutender. Man glaubte erſt an eine nicht ordnungs
mäßige Bearbeitung der betr. Felder, doch fand man
bei näherer Unterſuchung, daß ein den Erdboden
maſſenhaft bedeckendes Jnſekt, dem Erdfloh ähnlich,
die Urſache der Verheerungen war. Es iſt die
Zwergeicade, die ſo ſchädigend aufgetreten iſt,
erſt auf einem 15 Morgen großen Haferfelde des
Rittergutes Roitzſch und dann auf einem ſolchen des
Rittergutes Ramſin und denen anderer Landwirthe.
Ein eigentliches Vertilgungsmittel iſt noch nicht er
funden, doch wendet man mit Erfolg Petroleum,
ſcharfes Seiſenwaſſer und auch Jauche an. Auch in
der Torgauer Gegend iſt gleiches wahrgenommen
worden, wie von dorther berichtet wird.

x Halle, 19. Juni. Der mit der Führung der
8. Diviſton veauftragte Generalmajor Herr von
Prittwitz und Gäffron iſt unter Ernennung
zum Diviſtonscommandeur zum Generalleutnant
befördert worden. Die Beſucherzahl der
Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft betrug 167 385 Perſonen, wovon 87417
von auswärts mit der Bahn gekommen ſind, da ſie
ihre Billette abſtempeln ließen. Wie wir hören, iſt
dies die weitaus größte Beſucherzahl, die in den
letzten Jahren erreicht wurde. Jn Poſen (1900) be
ſuchten die Ausſtellung 75 006 Perſonen, in
Frankfurt a. M. (1899): 146487, in Dresden
(1898): 111608.

t Halle, 18. Juni. Jm Kampfe für die
Buren gefallen iſt der Sohn des hier wohnenden
Generalagenten Herrn v. Carlsburg, Ernſt
Friedrich Bodo v. Carlsburd. Er war Adjutant
des Generals Beyer und fiel am 27. September v.
J. in einem Gefecht bei PiengarsRiver. Die
Meldung von dem Tode des erſt 25 Jahre alten
Offiziers ging den betrübten Eltern erſt am 6. Mai
d. J. aus Pretorig zu.

r. Oelitſch, 18. Juni. Ein ſchwerer Un
glücks fall ereignete ſich heute Morgen auf der
DelitzſchBitterfelder Ehauſſee. Der Gutsbeſitzer Uh de
aus Doöbernitz kam mit ſeinem mit Mauerſteinen
beladenen Geſchirr von Bitterfeld. In der ſogen.
„Saulache“, einem ſteilen Abhange, wurden durch
bas Voruberfahren eines Radfahrers die Pferde ſchen
und das Geſchirr ſtürzte den Straßenabhang hinab.
Hierbei gerieth Uhde unter den Wagen, der ihm über
ven Leib ging, wodurch der bedauernswerthe Mann
ſchwere Verlehungen erlitt. Er wurde ins Bitterfelder
Krankenhaus geſchafft, woſelbſt er bald unter fürchter
lichen Schmerzen verſtarb. Wie wir vernehmen,
iſt der Bahnbau CrenſitzCroſtitz ſoweit ge
viehen, daß mit den Bauarbeiten bereits Anfang
Juli begonnen werden wird. Dieſe Arbeiten ſollen
möglichſt beſchleunigt werden, ſodaß ſchon im Herbſt,
mit Beginn der Rübenlieferungen der Güterverkehr
eröffnet werden kann. Jm Frühjahr nächſten Jahres
ſoll dann die Weiterführung der Bahn von Eroſtitz
nach Rackwitz geſchehen. Der Rittergutsbeſttzer
SchitmerReuhaus erhielt auf der landwirthſchaft
lichen Ausſtellung in Halle einen 2. Preis für Karpfen,
einen 1. Preis und eine bronzene Preismedaille für
Schleien und Orfen verſchiedener Jahrgänge.

t Schierke, 15. Juni. Zwiſchen Elend und
unſeren Orte ſind im Laufe des vorgeſtrigen Tages
2 Perſonen angefallen worden. Als muth
maßlicher Thäter iſt der Maler Langner aus Leiſe
witz verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängniß Wernige
rode zugeführt worden. Am Thatorte wurde ein
Dolch gefunden. Ueber den eigentlichen Vorgang der
That ſchweigt ſich die Ztg. f. d. Harzgeb. welche
dieſen Raubanfall meldet, aus. Wie man hört, ſoll
ver Verhaftete ſchon öfters Leute, und vornehmlich

Langner war bis vor
einigen Wochen in einer Fahrradfabrik in Bennecken
ſtein beſchäftigt und hatte nach einem Diebſtahl, den
er dort beging, das Weite geſucht.

Quedlinburg, 17. Juni. Mit dem Rade
verunglückt iſt geſtern in der Nähe von Roßla
der 23 Jahre alte Techniker Elias von hier. Er
hatte früh gegen 3 Uhr mit mehreren anderen jungen
Leuten eine Radfahrt nach dem Kyffhäuſer angetreten.
In der Nähe des genannten Ortes kam er an einer
abſchüſſtgen Stelle zu Fall und zerſchlug ſich dabei
den Schadel; er war ſofort todt. Schon um 9 Uhr
früh erhielten die Eltern des Verunglückten, ver
penſtonirte Werfſtkanzliſt Eligs hierſelbſt, die telegraphiſche

Meldung von dem Tode ihres Sohnes.
Magdeburg, 18. Juni. Das am Eingang

des Königin Luiſe- Gartens errichtete, von dem Bild
hauer Gg. geſchaffene Marmordenkmal der
Konigin Luiſe iſt heute Mittag in Anweſenheit

glieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten
verſammlung und des Schöpfers des Denkmals
feierlich enthüllt worden. Bürgermeiſter Fiſcher
übernahm das Denkmal im Namen der Stadt
mit einer Anſprache, die mit einem Hoch auf den
Kaiſer ſchloß.

Burgörner Neudorf, 17. Juni. Ein
entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich heute Vor
mittag in der Karlſtraße vor dem Bäcker Ulrich' ſchen
Hauſe. Ein vom Bahnhof kommendes Geſchirr des
Hertn Caſtello, das von dem Geſchirrführer Spengler
geleitet wurde und circa 50 bis 60 Centner Eiſen
platten geladen hatte, überfuhr das ca. 6 Jahre alte
Töchterchen des gewerkſchaftlichen Bahnwärters Heinrich
Kaiſer. Das Vorderrad ging dem armen Kinde
über die Oberſchenkel. Das eine Bein war voll
ſtändig abgefahren und das andere gebrochen. Außer
dem hat die bedauernswerthe Kleine Quetſchungen
der Schultern erlitten. Der furchtbare Vorfall er
eignete ſich vor den Augen der Mutter, die mit dem
kleineren Jungen an der Hand, dicht neben der
Verunglückten ging und vergeblich verſuchte, ſie vor
den Radern wegzureißen. Ob und inwieweit ein
Verſchulden des Geſchirrführers vorliegt, bleibt der
näheren Feſtſtellung vorbehalten. Jm Knappſchafts
lazareth in Heilſtedt mußte das linke Bein dicht
unter dem Rumpf amputirt werden, das rechte Bein
hofft die ärztliche Kunſt erhalten zu können.

Goslar, 16. Juni. Geſtern fand bei gutem
Wetter die Einweihung des neuen Okerthal
weges durch unſeren Harzelubzweigverein ſtatt. Nach
einem durch den grünen Harzwald könenden feierlichen
Orcheſtervortrag der Kapelle hielt Fabrikant Weule
die zu Herzen gehende Einweihungsrede. Auch Stadt
ſyndikus Quenſel pries mit beredten Worten unſere
köſtliche Harzlandſchaft und wies auf die ſchöne An
lage des Okerthalpfades hin, der durch die vereinten
Kräfte vieler Harzelubzweigvereine zu Stande ge
kommen ſei. Von der Kurfürſteninſel ging es nach
dem hochromantiſchen Romkerfall.

Zeitz, 17. Juni. Einen bedauerlichen Aus
gang hat der Fall eines hieſtgen Kauf manns ge
nommen. Dieſer befand ſich vor etwa 3 Wochen in
Gera und glitt auf einer Apfelſtnenſchale aus, wobei
er das Bein brach. Die Verletzung ſtellte ſich als
eine ſo bedenkliche heraus, daß vor einigen Tagen im
Krankenhauſe zu Gera die Amputation des Beines
erfolgen mußte. Geſtern ift der königliche Rent
meiſter Moritz Fehre im 56. Lebensjahre an einem
Herzſchlage verſchieden.

Braäunlage, 16. Juni. Jn dem Stations-
gebaude der Südharzbahn „Brunnenbachsmühle“, das

etwa 3 Km von hier entfernt liegt und Kreuzunges
punkt der Bahnlinien WalkenriedBraunlage und
TanneBraunlage iſt, war bald nach 2 Uhr Feuer
ausgebrochen und von einem vorübergehenden
Handelsmann aus Hohegeiß bemerkt worden. Der
ſelbe weckte den Stgtionswärter, der ſich mit ſeiner
Familie noch glücklicherweiſe zu retten vermochte. Das
Gebägde iſt bis auf den Dienſtraum niedergebrännt.

Greiz, 16. Juni. Ueberfahren wurde am
Sonnabend Nachmittag auf dem hieſtgen Bahnhofe
der Streckenarbeiter Hauſchild. Er war mit dem
Anziehen von Schrauben an den Schienen beſchäſtigt
und hat dabei jedenfalls das Herankommen mehrerer
Wagen, die rangirt wurden, überhört. Jm letzten
Augenblick wollte er auf die Seite ſpringen, ſprang
aber unüberlegt gerade nach der verkehrten Seite und
direct vor den Wagen, der ihn umriß und den Kopf
vom Rumpfe trennte. Der Verunglückte hinter
läßt eine Wittwe mit zwei Kindern

e

Lolalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Juni 1901.

Schülerausflüge finden nach Berliner
Blättern jetzt in bedeutend geringerem Umfange ſtatt
als in früheren Jahren. Die Urſache zu dieſer Ver
änderung iſt die bekannte ſcharf gefaßte Beſtimmung
des Burgerlichen Geſetzbuches, nach denen der Lehrer
haftbar iſt für jede Beſchädigung, die ein Kind etwa
durch einen Unfall erleiden ſollte, und auch für jeden
Schaden, den es unterwegs vielleicht anrichtet. Nur,

Se

wenn er beweiſen kann, daß er alle Vorſtchtsmaß
regeln getroſfen hatte, wird er freigeſprochen. Da
dieſer Beweis aber meiſt ſehr ſchwer ſein wird, ſo
unterlaſſen zahlreiche Lhrkräfte lieber ganz jeden
Ausſlug. Wie die „Tägl. Rundſchau“ mittheilt,
glaubt der Director einer Berliner Realſchule einen
Ausweg gefunden zu haben, indem er von dem Vater
eines jeden Schuülers eine ſchriftliche Erklärung
forderte, daß dieſer ſelbſt die Folgen eines Unfalles
tragen wohe, der ſeinem Sohn auf der Land
partie“ etwa zuſtoßen ſolle. Jedenfalls aber erweiſt
ſich dieſe Vorſtcht gls erfolglos denn geſehliche

einzelnen Ortsbehörden zu wenden.
daß die Gemeinden ein großes Riſtko dabei nicht auf
ſtch zu nehmen haben, da ja zum Glück Unfälle bei
Schulerausſlügen ſowie in der Turnſtunde nur zu den
größten Ausnahmen gehören

Wie ſich die Gewohnheit mancher
Dienſtherrſchaften, entlaſſenen Dienſt
boten auf alle Fälle ein gutes Zeugniß
auszuſtellen, unter Umſtänden gegen ſie ſelber
richten kann, zeigt folgender lehrreiche Fall, der
kürzlich vem Berliner Amtsgericht zur Entſcheidung
vorlag. Eine gegen ein Monatsgehalt von 20 Mk.
nebſt freier Koſt Und Logis angeſtellt geweſene Köchin
war von ihrem Dienſtherrn plötzlich entlaſſen worden,
weil ſte dieſem angeblich Rum entwendet und auf Vorhalt
laut raiſonnirt hatte. Der Dienſtherr ſchrieb der Köchin
ein gutes Zeugniß aus und zahlte ihr auch noch für
den vollen Monat Lohn. Die Köchin war da
mit aber nicht zufrieden ſie ſtrengte vielmehr eine
Klage gegen den Dienſtherrn an, wegen Entſchädigung
für Koſt und Logis bis zum Schluß des qu. Monats
Sie hat, wie ſich aus dem in den „Bl. f. Rpfl.“
mitgetheilten Urtheil ergiebt, obgeſtegt. Jn dem
Urtheil heißt es: Aus dem Verhalten des Beklagten
war zu ſchließen, daß er aus dem angeblichen Vor
falle nicht einen Entlaſſungsgrund herleiten wollte. Die
Geſindedienſtbücher ſtnd an und für ſich dazu da, daß
wahrheitsgemäße Zeugniſſe eingetragen
werden. Es ergiebt ſich das außer der ſelbſtverſtänd
lichen Pflicht jedes Menſchen zur Wahrheit für das
praktiſche Leben auch daraus, daß die Zeugniſſe Anderen
als Unterlage für die Fähigkeiten und Zuverläſſtgkeit
des Dienſtboten dienen ſollen. Wenn ſelbſt die Sach
darſtellung des Beklagten als richtig vorausgeſetzt wird,
ſo hat er dadurch, daß er der Klaägerin ein wahrheits
widrig gutes Zeugniß ertheilte, zu erkennen gegeben,

daß er der Klägerin den Fehler verziehen hat, und
durch die Faſſung des Zeugniſſes derſelben ganz un
zweifelhaft veſcheinigt, daß er das Betragen der
Klagerin nicht als Entlaſſungsgrund verwerthen wollte.

Das männliche und das weibliche Ge
ſchlecht in der Provinz Sachſen. Das
deutſche Reich zählte bei der vorletzten Volkszählung
rund eine Million Einwohner weiblichen Geſchlechts
mehr als ſolche männlichen Geſchlechts. Das näm
liche Bild wird vorausſichtlich auch die Volkszählung
von 1900 liefern, deren Ergebniß nach dieſer Rich
tung hin noch nicht genügend feſtſteht. Vielfach
herrſcht infolgedeſſen die Meinung vor, der Grund
liege in einem fortwährenden Ueberſchuſſe der Geburten

weiblichen Geſchlechts gegenüber ſolchen männlichen
Geſchlechts Das iſt durchaus nicht der Fall. Viel
mehr iſt die Urſache des Ueberwiegens des weiblichen
Elements über das männliche lediglich in der größe
ren Sterblichkeit des letzteren zu ſuchen. Dies
ſei in einigen Zahlen, die wir der Magd. Ztg. ent
nehmen, an dem Beiſpiel unſerer Provinz Sachſen
vargelegt, und zwar ſeien dieſe dem neueſten Zeit
raum entnommen, über den in dieſer Hinſicht eine
abgeſchloſſene Statiſtik vorliegt, d. i. dem Jahre 1898.
Es wurden in unſerer Provinz in letzterem 102 716
Kinder geboren und zwar 53 017 männlichen und
49699 weiblichen Geſchlechts. Alſo 33 18 Knaben
mehr als Madchen; auf 100 Mädchengeburten
kamen 106,7 Knabengeburten. Weſentlich anders
geſtaltet ſich das Bild, wenn man die Sterbefällle
des Betrachtsjahres ins Auge faßt. Unſere Provinz
hatte deren 60 262 aufzuweiſen, und zwar von 31 490
männlichen und von 28772 weiblichen Perſonen,
alſo von 2718 männlichen Perſonen mehr als von
weiblichen auf 100 geſtorbene Angehörige des weik
lichen kamen deren 109,4 männlichen Geſchlecht.
Her Ueberſchuß der Geburten beim männlichen Ge
ſchlechte wird durch die ungünſtige Sterblichkeitszahl
daher weſentlich überboten. So kommt es, daß unſere
Provinz zur Zeit rund 50 000 weibliche Perſonen
mehr als männliche zählt, und daß dies Verhältniß
ſtch h mehr und mehr zu Gunſten des letzteren
verſchiekt.

Eine beträchtliche Anzahl Mitglieder der hieſigen
Bürger Scheibenſchüßen Gilde unternahm
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am vergangenen Sonntag einen Ausflug nach
Schkeudiß, um an dem Fahnenweiheſeſt der dortigen
Schützengeſellſchaft theilzunehmen. Nach beendigtem
Feſtakt begann in den Nachmittagsſtunden ein Preis
ſchießen, an dem ſich die meiſten Merſeburger
Schützen mit recht guten Erfolgen betheiligten So
errang z. B. auf der Feſtſcheibe Herr Oscar
Hüthel den erſten, Herr Guſtav Mehler ken
vritten und Herr Otto Hirſchfeld den achten
Preis. Auf der Meiſterſcheibe errang Herr
Guſtav Mehler den zweiten und Herr Otto
Hirſchfeld den dritten Preis. Weitere kleinere Preiſe
wurden auch noch von anderen Merſeburger Kameraden
auf der Meiſterſcheibe erſchoſſen, konnten aber bis jetzt noch
nicht endgiltig feſtgeſtellt werden. Wir erſehen hier
aus, daß unſere BürgerScheibenſchützenGilde unter
ihren Mitgliedern Leute zählt, die mit den geübteſten
Schützen unſerer Nachbarſtädte getroſt in die Schranken
treten können und den guten Ruf unſerer alten Gilde
hochzuhalten wiſſen. Möge ihnen die Pflege des
edlen Schießſports allezeit ſchöne Früchte bringen.

Gut Ziel
Auf das morgen, Freitag, Abend in der „Reichs

krone“ ſtatiſindende große Militär-Extra
Conzert der Regimentskapelle des 2. Thür. Jnf.
Regiments Nr. 32 aus Meiningen unker Direclion
des Herrn Kapellmeiſters J. Liepe machen wir
nochmals mit dem Bemerken aufmerkſam, daß das
Conzert bei ungünſtiger Witterung im
Saale abgehalten wird, alſo unter allen Umſtänden
ſtattfindet.

Auf dem Nulandtsplatze iſt der Circus
Blumenfeld eingetroffen und wird heute Abend
mit einer Gala- Vorſtellung den Cyclus ſeiner
täglichen Vorführungen eröffnen. Der Beginn
derſelben iſt auf 8 Uhr angeſetzt. Sonntags finden
zwei Vorſtellungen ſtatt. Wir verweiſen im Uebrigen
auf das in heutiger Nr. befindliche Jnſergt.

Das für Dienſtag Abend im „Caſtno“ angeſetzte
zweite AbonnementsConzert unſerer Stadt
kapelle wurde noch in letzter Stunde wegen un
günſtiger Witterung abgeſagt.

ap. Am Dienſtag Nachmittag zwiſchen 4 und 5
Uhr ſind aus der Kammer des beim Herrn Reg.
Secretär P. in der Bahnhofſtraße hierſelbſt dienenden
Mädchens von einem Diebe die Betten geſtohlen
worden. Ein anderes Mädchen hat wohl um dvieſe
Zeit einen Mann mit einem Sacke aus dem Hauſe
kommen ſehen, hat ihn aber von hinten nicht näher
erkennen können. Von dem Diebe fehlt bis jetzt jede

Spur.Tivolitheater. (Eingeſandt.) Auf die
Aufführung des vortrefflichen Lußſpiels „Die
Töchter des Millionär's“ bringen wir hiermit
nochmals einen beſonderen Hinweis. Freitag geht
das Schauſpiel „Die Waiſe von Lowood“ in
Scene Der Theaterdirection iſt es gelungen, für die
Titelrolle die Kebhaberin Frau Dorg Scheld-
Dietz, das frühere Mitglied des Lobetheaters in
Breslau, des fürſtl. Theaters in Arnſtadt Sonders
hauſen u. ſ. w. zu einem Gaſtſpiel zu gewinnen.
Hie Dame ſteht auch hier in Merſeburg unter
ihrem Mädchennamen „Frl. Dietz“ noch in ſehr
gutem Andenken, da vieſelbe bei ihrem früheren
Hierſein ſich der allgemeinen Beliebtheit des hieſtgen

Publikums erfreute

Aus den Kreiſen
g. Collenbey,

zur Pfarre Döllnitz
geriethen 4 junge

Merſeburg und Querfurt
18. Juni. Beim Abmähen der

gehörigen Wieſe mit der Maſchine
Rehkälbchen, welche ſich im

Graſe verſteckt hielten, vor die Schneidemeſſer, ehe es
verhindert werden konnte Den Thierchen wurden
zum Theil die Laufe zerſchnitten, aber auch anderer
Schaden an dem Körper zugefügt, ſo daß ſie alle
Herendeten. Auch viele Faſanen ſind heuer beim
Grasmahen umgekommen, indem dieſe ihre Brutſtätte
erſt dann verließen, wenn ſie von der gefahrbringen
den Senſe getroffen und verletzt worden ſind.

g Burgliebenau, 18. Juni. Bei der Corſo
fahrt des Lochauer Radſahrervereins hatte der Mit
fahrende Seferin das Unglück, als er eine ihm
in's Auge gerathene Fliege entfernen wollte, in der
Nähe der hieſtgen Elſterbrücke mit ſeiner Maſchine
abzugleiten und vie circa 4 m tiefe ſehr ſteile
Boſchung, ſich mehrmals überſchlagend, hin abzu
ſtürzen. Der Bedauernswerthe erlitt außer mehreren
Hautabſchürfungen eine blutende Wunde an der
Slirn und wie vie ärztliche Unterſuchung ergab,
einen Anbruch der Knochen im Gelenk der linken
Hand. Der Geſtürzte wurde von Verwandten nach

Hauſe geleitet.g. Raßnitz, 18. Junt. Der Wachtelruf,
welcher noch vor einigen Jahren in den hieſtgen Feld
marken häufig vernommen wurde, wird immer ſeltener,
und auf einem 4000 Morgen haltenden Gelände
wird heuer nur ein einziges Wachtelpaar beobachtet. Auch

auf den Wieſen, wo ſich die Thiere gern aufhielten,
kommen ſte nur ſelten vor. Der Rad fahrer-
verein von Lochau feierte am Son

e e

tungsfeſt. Von den geladenen Vereinen waren
Abordnungen aus Zöſchen, Wallendorf, Ammendorf,
Raßnitz, UnterWerſchen erſe Ein Blunmien
korſo leitete nach Empfang der Gäſte durch die mit
Buirlanden und Grün geſchmückten Dorſſtraßen nach
Burgliebengu vie eigentliche Feier ein. Nach der
Rückkehr fand auf dem mit Laubg en eingefaßten
Platze ein Conzert ſiatt, worauf ein Ball im Elub
locale bei Herrn Steinbach das wohlgelungene Feſt

5 r

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 21. Juni. Ziemlich
heiter, trocken, Nacht kühl, Tag wärmer. 21. Juni.
Vielfach heiter, wärmer, trocken.

Jus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 110 Jahren war es, daß ſich das Schickſal des un

glücklichen Königs Ludwig VI. von Frankreich entſchied.
Sein Leben und mit ihm die Weltgeſchichte war an einem
Wendepunkte angekommen und es kam darauf an, ob der
König im Stande war, ſeine Situation klar zu erkennen und

Es war der Mangel an Energie, der
In der Nacht des 20.

Juni 1791 befand er ſich auf der Flucht aus Parks.
ſo mußte ſie ſo

Obſchon

(Ein Gedenkblatt.)
Seit 50 Jahren fefert man in Würchwitz, einem

Dorfe etwa 6 km von Zeitz, alljährlich am 21. Juni das
Kleefeſt zur Erinnerung an einen Mann, deſſen Name
in der Landwirthſchaft einen guten Klang hat, er heißt
Johann Chriſtian Schubart. Da ein großer Theil
ſeiner reformatkoriſchen Thätigkeit auf landwirthſchaftlichem
Gebiete in den Kreis Merſeburg fällt, ſo erſcheint es
im Jntereſſe unſerer ländlichen Abonnenten angezeigt, ge
legenllich der 50. Wiederkehr jenes Feſtes einiges aus ſeinem
Leben und Wirken zu berichten.

Am 24, Februar 1784 erblickte Schubart in Zeitz das
Licht der Welt. Sein Vater war dort Leineweber und
ſebte in ärmlichen Verhältniſſen. Nachdem der junge
Schubart der Schule entwachſen war, in welcher er es nie
an Fleiß hatte fehlen laſſen, blieb er im elterlichen Haufe
und erlernte das Handwerk ſeines Vaters. Da ihm aber
dieſe Beſchäftigung nicht zuſagte, ſo nahm er bald ſtatt des
Schützen die Feder in die Hand, trat 1748 als Abſchreiber
in die Dienſte des Zeltzer Amtmannes, wandte ſich aber
nach kurzer Zeit in gleicher Eigenſchaft nach Lauchſtädt
Und 1751 nach Leipzig, wo er jedoch nur kümmerlich ſein
Brot verdiente. Jm Jahre 1752 kam er zu einem
Rechtsgelehrten nach Hirſchberg und endlich 1753 als
Copiſt zu dem Reichshofrathsagenten Fiſcher nach
Wien. Von hier aus ſchreibt ſich ſein Glück, das er, außer
der Gnade Gottes, nur ſeiner guten Schulbildung zu ver
danken hatte. Schubarts ſchöne Handſchrift erregte die Auf
merkſamkeit der Kaiſerin Maria Thereſiag, daß ſie ihn auf
ſordern ließ, ſich um ein feſtes Amt zu bewerben, wozu jedoch
nöthig ſei, zur katholiſchen Kirche überzutreten. Allein er
wies das Anerbieten von ſich, trat 1756 in die Dienſte des
ſächſiſchen Geſandten von Flemming, und wandte ſich, nachdem
er noch in verſchiedenen Pripatverhältniſſen als Sektretär ge
ſtanden hatte, nach Berlin, wo er eine Anſtellung als Kriegs
und Marſchcommiſſar der engliſchen Hilfsarmee erhielt. Nach
der Beendigung des ſiebenjährigen Krieges bereiſte er ver
ſchiedene fremde Länder, hielt ſich längere Zelt, überall be
obachtend und in ſich aufnehmend, an den Höfen zu Mainz,
Darmſtadt, Ansbach und Schwedt auf und kehrte zu der
liebgewonnenen Veſchäftigung ſeiner erſten Jugend, zu derLandwirthſchaft, die ſeine Eltern neben ihrem Geſchaſte im

tag ſein St ſee
e

bolo ohne Faß ſtatt.

Grabſchriſt dieſes Um die Landtirthſchaſt beſonder hunſeres n e Mannes et s
„Treu dem früheſten Geſchäfte, das einſt da r e wen ſt Se
Lehrer und Landwann zugleich, bauteſt ea zugleich, bauteſt du Herzen
Darum belohnt Dich nun die gütige Mdi ne gütige Mutter,
Andern gab ihr Schoß nur kodten Marmor zum

renntDir ſich verjüngende Au'n und fröhlie e darauf. ſe
iuf einem Hügel be Würchwitz haben ihm Landwirthder Zeitzer Gegend 1851 ein Denkmal geſetzt, ſeit h

Zt. auch obengenanntes Feſt gefekert wird. Bei ſeiner 50.
lederkehr in dieſem Jahre ſoll es beſonders feſtlich am 20,

Juni begangen werden. Der landwirthſchaftliche Verein
Gleing hat bereits die Feier befchloſſen, zu der auch Ein
Wöungen an die Kgl. Regierung zu Merſeburg, an den
Vorſtan der Landwirthchaftskammer, an die Kerisbehörde
und benachbarte land wirthſchaftliche Vereine ergangen ſind.

e
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Vermiſchtes.
(Die Spielerei mit einer Schußwaffewieder einmal einem jungen Menſchen r r e

Der 26 Jahre alte Reitburſche Georg H., der im Dienſte
eines Majors ſland, benutzte im Hoppegarten in Berlin ein
Teſching, um die Ratten aus dem Pferdeſtall zu vertrelben.
Die Waffe ſtand in der Regel geläden in dem Stall.
Während H. dort beſchäftigt war, kam der Trainer Stephan
B. Dieſer nahm die Waffe, ohne darauf zu achten, daß der
Hahn geſpannt war, legte auf den Reitburſchen an und
drückte ab. Von einer Kugel (Kaliber 9) in den Kopf ge
troffen, brach der Unglückliche zuſammen. Der Schwerver
wundete wurde nach der Kgl. Klinik in der Ziegelſtraße ge
es Hier verſtarb er an den Folgen der erlittenen Ver
etzung.

Kaiſer Wilhelm) hat, wie aus London gemeldwird, den königlichen YachtGeſchwader“ migetheitt daß

auch in dieſem Jahre einen Becher für das im Auguſt bei
Co wes ſtattfindende Wettſegeln ſtiften werde.

(Das Pariſer Heine-Comitee) kaufte die von
re geſchaffene, a e auf Korfu befindliche

zeineſtatue an, um ſie auf dem Grabe Hein tr r aufzuſtellen. e
eißblütige Geſellſchaft.) Man meldet aRio de Janeiro: Die Straßenbahn- Geſellſchaft in S

Chriſtovao hatte die Fahrpreiſe erhöht; die hierüber erbitterte

t e a in Brand.Der ſchnellſte Zug Deutſchlands) iſt zur Zeitwie man aus der Rheinpfalz ſchreibt, ein el Wer

Neuſtadt a. H. und Weißenburg verkehrender Probe
Schnellzug. Bisher war der ſchnellſte Zug Deutſchlands der
De Zug zwiſchen Berlin und Hamburg, der die 285,9 Kilo
meker bekragende Strecke in 3 Stunden 28 Minuten, alſo
in einer Stunde 32,50 Kilometer zurücklegt. Seitens der
pfäl ſchen Eiſenbahnen werden nun Probefahrten mit einer
nenen Schnellzugsmaſchine veranſtaltet, die 120 Kilometer in
der Stunde zurücklegt, ſowie einen Elſenbahnzug im Gewichte
von 200 Tonnen mit einer Schnelligkeit von 100 Kilometer
auf ebener Bahn ſortzubewegen im Stande iſt. Die Maſchine
entwickelt 2100 Pferdekräfte und wiegt mit Tender 140
Tonnen (2800 Centner). Von den Rädern bilden die vier
vorderſten und ſechs hinterſten je einen Achswagen für ſich,
während die vier großen Mittelräder die Triebräder ſind und
einen Durchmeſſer von 2,5 Meter haben. Die Maſchine
unterſcheidet ſich äußerlich noch von anderen durch einen vorn
befindlichen Stand für den Locomotivführer. Die Heizung
des Keſſels dagegen geſchieht von dem hinteren Stand aus.
Die Maſchine iſt mit vier Cilindern ausgeſtattet, die aber
nur bei der Anfahrt fämmtlich im Betriebe ſind, während
ſobald der Zug die vorgeſchriebene Geſchwindigkeit erreicht hat
zwei derſelben ausgeſchaltet und die Triebräder gehoben
werden, ſodaß ſie die Schienen nicht mehr berühren. Die
Maſchine, die auf der Weltausſtellung in Paris war, iſt mit
Tender ſo groß. daß keine Drehſcheibe in der Pfalz vorhanden
war, um ſie drehen zu können. Es wurde deshalb ein
rn Tender, der zwei Meter kürzer iſt, zu der Maſchine
gebaut.

e

Neueſte Nachrichten.
„Zerlin, 19. Juni. (H. T. B.) Nach einem
Telegramm aus London wird aus New Hork gemeldet
Rockhill telegraphirte dem Staatsdepartement, Prinz
Tuans Partei triumphire; die Rückkehr des
Hofes nach Peking ſei zweifelhaft. Die Kaiſerin habe
noch das Regiment, LiHungTſchang und
Prinz Tſching ſeien ſehr beſorgt. Die deutſchen
britiſchen und franzöſiſchen Garniſonen würden wahr

ſcheinlich in gegenwärtiger Stärke in Peking und
Tientſin zurückgehalten werden, bis ſich die Lage auf
kläre. Infolgedeſſen beſchloß Staatsſeeretaär Hay
Rockhill, der abberufen werden ſolle, auf ſeinem
Poſten zu laſſen.

(H. T. B.) Die Unpäß-Berlin, 19. Junl.
lichkeit des Prinzen Adalbert iſt, wie aus
Kiel gemeldet wird, ſo geringfügiger Natur, daß ſich
derſelbe von keinem Dienſt ſuspendiren läßt.

Prodektenbörſe.
Berlin, 18. JaniWeizen 1000 g Jull 16960v z J „50 Sept. 170,50, Het.

oggen 1000 Xg Juli 139,a W g. 75 Sept. 142,00, Oct.
af er 1000 kg Sept. 12800 Oet. 128,00 Mi

M t 0n r kg amerik. Mixed loko Jull 109,25 Sept,

üböl, 100 kg Oct. 52,80 Nov.Spiritus 70er loko 48,10 Mt. 7
Die Stimmung für Getreide war heute ztetnliu mangels kräftiger Anregung das n e de

n Für Welzen und Roggen mußten die wenigen Käufer
n einzelnen Fällen auch eine Kleinigkeit mehr anlegen.

Hafer war träge und matt. Rüböl ſtockte beinahe völlig
Zu 43,10 fand ein nur unbedeutender Umſatz in 70er Spiritus
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Mr. 12. Zeilage zum „Z2Nerſeburger Correſpondent.“ 1901.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

ee e JSchnitt Muſter zu Tottetten, Konſeltrons- u. Wäſchege enſtanden (auch nach M aß) aus feſtem Sei en apier ſind gegen FrankoEinſenoung von 80 re per Muſter von dem Verlage dieſer geuſchrif zu dez ehen

Jeder Rachdruck, auch einzelner Artikel, wird ſtrafrechtlich verfolgt

oce unch A.
Handarbeit.

Fig. Bluſenkleid mit Miederrock aus Leinwand. Die
Bluſenkaille kann aus Batiſt, Waſchſeide, Hephyr oder Taffet
angefertigt werden; die Vorderbahnen verbinden ſich mit Haken
oder Druckknöpfen, die mit einem durch die Stickerei oder
Spitzenbeſätze gezogenen Bande verdeckt werden. Die Beſätze
werden an beiden Kanten feſtgenäht, nur an den Stellen, wo
die Bänder durchgezogen werden, bleiben ſie unbefeſtigt. Die
Bänder werden auch ſeitlich durchgezogen und hängen mit dem
Oberſtoff über. Der Band und Stickerei oder Spitzenbeſatz iſt
an den Rückenbabnen in gleichartiger Anordnung wie vorne an
gebracht. Die Aermel haben am oberen Teile und an den an
geſetzten Schoppenteilen. Bänder aufgeſetzt, die durch Stickerei

leiſten gezogen ſind. Der Stehkragen hat zwei Reihen zackig
angebrachter Spitzenbeſätze.

g. 2. Runder Huk aus gelbein Strohgeflecht mit
rotem Strohbeſatz an der Jnnenſeite der Krämpe, die rings
um leicht aufgebogen iſt. Die niedrige Kappe umgiebt ein
gewickeltes rotes Band, das vorne zu zwei breiten Schlupfen

geſteckt iſt. Zwiſchen dieſen liegen einige kleine Band
ſchlupfen als Knoten.

Fig. 5. Kurorkekleid aus Foulard oder Batiſt.
Der Rock wird aus ſchmalen Fwickelbahnen zuſammen
geſtellt und ſeitlich in ſchmale Schnürchenſäume genäht,
die ſich, wie die Abbildung angiebt, abſtufen und über die
Rückenbahnen gehen. Der Rock iſt innen mit einigen

Reihen glatt aufgenäbter Bändchen verſehen und fällt durch die
Schweifung ſeiner Teile in Dütenfalten auf. Vorne ſind drei
Re hen je 5 Ctm. breiter Sammtbänder angebracht, die man an
beiden Kanten feſtnäht. Der Verſchluß des Rockes geſchieht
vorne unter der mittleren Bandreihe. Das anpaſſende Taillen
futter ſchließt vorne mit Haken und iſt an ſeinen Vorderbahnen
mit faltigein weißem Seidenmuſſeline beſpannt, der ein wenig
überhängt. Das Jäckchen wird dem Futter aufgeſetzt; es iſt am
Ruckenteil der Rundung nach in Säume abgeſteppt und mit ge
ſticktem Batiſt oder Muſſeline gerändert, dem an den Patten
Sänumchenteile angeſetzt ſind. Die Revers ſind in Säumchen ge
näht und mit Stickerei umrandet. Die Aermel haben Muſſeline-
ſchoppen und Drapierungen. Jäckchen und Revers werden auseinfarbigem Seidenſtoff verfertigt. Material: 7——8 Mtr. Foulard. i Zluſenkleid mit Miederrock; auch für ſtärkere

Fig. 4. Jeinwandkkeid mit Miederrock. Dem Rande Damen und zum Umarbeiten älterer Formen geeignet.
des entſprechend vertürzt zuzuſchneidenden Rockes iſt ein etwa20 Ctm. breiter rundge ſchnittener Volantteil unter Fig. 2. Strohhut mit breiter Bandſchleife. 1.12.
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oder mit einer abgeſteppten Blenden
leiſte beſetzt wird. Am oberen VRockteil
ſind kleine Fiſchbeinſtäbe zur Stütze des
Miederchens angebracht. Der Rock
ſchließt rückwärts mit einer Schnür
vorrichtung und iſt vorne ſchnebben
ärtig geſtreift und am Rande paſſe
poiliert. Das Spencerjäckchen wird auf
anpaſſendem Futter gebracht; dabei
bleibt der Oberſtoff unabhängig von
dieſem, ſo daß er über den Rand des

Fig. 2. Gehäkelte Spitze, Rockes tritt, während das Futter unter
verwendbar zur Verzierung von Wäſchegegenſtänden, Kleidern 2c. den Rock geſchoben wird. Die Vorder

teile haben ein Plaſtron aus Muſſeline;
den Göerſtoff Vorderteilen iſt eine

à jour geſtickte Blende unterſetzt, über die ſchmale Bändchenſpangen greifen. Dem Achſelkragen iſt à jour-Stickerei ange
ſetzt. Dein Aermelfutter ſind Schoppen aus Muſſeline beigegeben. Material: 6—7 Mtr. Leinwand.

Fig. 5. Kurortekleid aus Foulard oder Batiſt. Den Anſatz des rundgeſchnittenen, am oberen Teile etwa
o Etm. lang in ſchmale Säumchen abgenähten Volants deckt ein Beſatz, der aus drei Reihen von Bändern und da
zwiſchen geſetzter Applikationsſigur aus Stickerei oder iriſcher Spitze beſteht. Der Volant ſteigt rückwärts; der Vock iſt
faltenlos, ſo daß die Rückenbahn ſchon von der Beſatzbinde angefangen Dütenfalten wirft. Die mit anpaſſendem Futter
ausgeſtattete Bluſentaille iſt am oberen Teile in Säumchen abgenäht, die vorne und rückwärts ausſpringen. Der
Verſchluß geſchieht zuerſt in der Mitte mit Haken, dann tritt der Vorderteil bis zur Achſel und Seitennaht über. Das Fig. 15 und 14.
Jäckchen und die mit Futter und Faltenepauletten verſehenen Aermel ſind aus Stickerei oder iriſcher Spitze verfertigt. Zwei Zorden in Knüpfarbeit,

Bandgürtel mit Roſette. verwendbar zur VerzierungFig. 6—10. Hemdöbluſen aus Foulard, Taffet, Batiſt, Waſchſeide oder Sephyr, futterlos und mit Futter von Kleidern, Schürzen c.
aiizüufertigen,

je nach der
Machart. Fig. 6 hat glatte, ſeitlich zu Sänmchen abge
ſteppte Vorder- und Rückenbahnen und einen aufge
knöpften Latzteil aus gleichartigein Stoff, der oben in je
drei Bogenzacken endigt, an der Kaute abgeſteppt und
init Knopflöchern verſehen iſt, die an die entſprechend
angebrachten Knöpfe gehalten werden. Der Stehkragen
hat einen ſeitlich angeknöpften Spangenteil. Fig. 7
iſt an ſeinem Latzteile ebenfalls mit Steppnähten
kantiert. Der Latz wird ſeitlich zu je zwei ſpitzen
Sacken geformt, die ſich abſtufen und angeknöpft oder
mit Knöpfen befeſtigt werden. Der Verſchluß geſchieht
unter der aufgeſetzten Mittelleiſte mit Haken. Die
Aermel haben Aufſatzteile. Fig. 8. Vorder und
Rückenbahnen ſind in gleichartiger Weiſe zu breiten
Hohlfalten eingelegt, die am oberen
Teile mit ganz dünnen Schnürchen
beſetzt oder zu ſchmalen Sämnchen
abgenäht werden. Der Verſchluß
geſchieht unter der Mittelfalte,
Huavenärmel mit feſtgenähter, am
unteren Teile ausſpringender Hohl
falte und kleinen Stulpen. Fig. 9.

e Die Bluſe hat eingeſetzte, inSäumchen abgenähte Vorderteile
aus gleichartigem Stoff, deren
Anſatz mit einer etwa 5—4 Ctm.

S S D breiten Stickereiblende unkenntliche e gemacht wird. Die Bluſe ſchließtunter der aufgeſetzten Mittelleiſte
mit Haken. Der Stehkragen tritt
bis zur Rückenmitte über; kleine
Huavenärmel. Fig. 10 ſtellt eine
an beiden Seiten der Vorderbahnen
zu je zwei Säumchen abgenähbte
Hemdbluſe dar, deren Machart be
ſonders für glatte Stoffe geeignet
iſt. Jn Brunſthöhe ſind abgeſteppte
Spangen aus Band aufgeſetzt.
Kleine Huavenärmel.

Fig. Sommerhut aus
weißem gefaltetem Tüll, deſſen
Faltenkanten mit ſchmalen Gold
bändchen vorgeſtoßen ſind. Die
Falten umgeben die Krämpe wie
angegeben; eine Schleife aus
ſchwarzem. Sammt ſchließt ſich
ihnen in ſymmetriſcher Anordnung
an. Zu beiden Seiten unter der
Krämpe Touffs aus roſafarbigen
Roſen.

Fig. 12. Gehäkelte Spitze, ver
wendbar zur Verzierung von Wäſche
gegenſtänden, Kleidern 2c. Die Spitze
kann je nach ihrer Verwendung mit grobem
oder feinem Garn oder Seide ausgeführt
werden. Sie wird der Länge nach auf
einem Luftmaſchen Anſchlag ausgeführt.

e

J

Abkürzungen: Maſch M., Luftmaſche
L Kettenmaſche feſte Maſche

S ſ. M. halbes Stabhchen h. St.
Stäbchen St., eineinhalb Stäbchen

St. Doppelſtäbchen Dpſt.,
Luftmaſchenbogen Lfinb., Picot P.
Nach Ausführung einer jeden Tour wird
der Arbeitsfaden abgeſchnitten und jede
folgende Tour wird mit neuem Faden be
gonnen. Die erſte, zweite und vierte
Cour, ſowie die obere gerade Tour

Fig. 4. Jeinwandkleid Fig. 5. Kurorkekleid 2.12. arbeitet man von rechts nach links, die
mit Miederrock und BVolant. aus Foulard oder Batiſt mit Clunyſpitze. vierte Tour wird von links nach recht



ausgeführt.
CTour St.

fünfmal:
I. über

gehen, 1 f. M.,
2 CL., die Arbeit
wenden. 1 f. M.
in die letzte
Lücke der vor

hergehenden
Tour, viermal:

V f. t.in die folgende
Lücke; 2 L., die
Arbeit wenden.
1 f. M. in die
letzte Lücke der
vorhergehen

den Tour, drei

inal Lf. M. in die
nächſte Lücke
2 L., die Arbeit
wenden. 1 f.
M. in die letzte
Lücke der vor

hergehendenTour, zwei Fig. 6 10. Hemdbluſen aus Foulard, Taffet, Batiſt, Waſchſeide oder Zephyr. (Fig. 8-10 eignen ſich auch für ſtärkere

mal E.
f. M. in diefolgende Lücke; 2 L., die Arbeit wenden. 2 L., f. M. in die Lücke der
vorhergehenden Tour, 1 1 f. M. in die nächſte Lücke, zweimal: 1 K.
in die nächſte f. M., 1 C. übergehen, 1 K. in die folgende L., 21 f. M.,
vom an wiederholen. 2. Tour: f. M., II i f. M. in die zweite
C., die man beim Wenden der Tour ausführte, 1 f. M. in die folgende
f. M. Für das Blättchen werden L. angeſchlagen. Auf dieſen arbeitet
man zurückgehend: L. übergehen, 1 f. M., h. St., St. h. St.,
f. M.. K. Hierauf K. in die beiden oberen Glieder der
folgenden f. M., 1 f. M. in die nächſte L. f. M. in Die
f. M. der folgenden Tour. Man arbeitet nun das zweite Blättchen,
dann 1 f. M. in die f. M. der oberſten Tour, f. M. über die nächſte L.
Hierauf führt man das dritte Blättchen aus, dann f. M. in die Lücke,
in der die f. M. ſitzt, die man vor Ausführung des Blättchens gearbeitet
hat, 1 f. M. in die nächſte f. M., 2 f. M. in die nächſten 2 K. Man
führt nun das letzte, fünfte Blättchen, aus und arbeitet dann wieder
2 f. M. in die folgenden 2 K. 21 f. M. vom [I an wiederholen.

Tour: 6 L. anſchlagen, an das erſte Blättchen anſchließen. Dies ge
ſchieht in folgender Weiſe: Man zieht die Nadel aus der Schlinge, führt
ſie in die f. M. des Blättchens von vorne nach rückwärts ein, faßt dann
die Schlinge und zieht ſie durch. Hierauf arbeitet man ein K. in die
letzte der ſechs L. Sodann 6 an das zweite Blättchen in der gleichen
Weiſe anſchließen, und ſo weiter an jedes folgende Blättchen anſchließen.
Hierauf 8 L., 10 f. M. übergehen, an die folgende f. M. anſchließen.
2 L., die letzte der acht f. M. übergehen, 4 St., ein St. (ein I St.
S zweimal umſchlagen und den Faden als Schlinge durchziehen. Man
hat nun vier Schlingen auf der Nadel, von denen man zuerſt zwei und
dann drei Schlingen zuſammen abſchürzt) 1 Dpſt., 6 L. an das folgende
Blättchen anſchließen, vom an wiederholen. 4. Tour: Dyſt. in
die achte L., 1 Dpſt. in die folgende K., 1 P. P. 5 L. K. in die
beiden oberen Glieder des Dpſt.), zweimal: 4 Dpſt., P.; ſodann zwei

St. 2 St., 1 P., hierauf 4 St., P. 2 h. St. f. M K. in
die beiden oberen Glieder des folgenden Dpſt., vom Anfang an wieder
holen. An die obere gerade Kante häkelt man folgende Tour: 1 St., O
1 L., 1 M. übergehen, 1 St. in die nächſte M., vom an wiederholen.

Fig. 15 und 14.
Zwei WBorden
in Knüpfarbeit.
Die beiden Borden
werden der Länge
nach in Rippen
und Doppelknoten,
ſowie in Flecht
arbeit hergeſtellt
und ſind aus
Goldſchnürchen

und elfenbein
weißem Garn ge
knotet. Je nach
der Verwendung
kann man die
Borden auch mit
gröberem Material
oder auch nur in
einer Farbe aus
führen.

Briefkaſten.
Fr. O. S. i. B.

Seide plätten.
Man nehme nie

mals ein zu heißes Eiſen
und lege zwiſchen Stoff
und Plätteiſen ſtets ein
weißes Blatt Papier. Die
Seide wird glänzend, wenn

e

Kurorkekleidman ſie zwiſchen zwei Bogen

Fig. Fommerhut Papier legt und während des
aus weißem Tüll mit ſchwarzer Sammtſchleife. Plättens langſam durchzieht.

aus blauem gemuſtertem Foulard oder franzöſiſchem Batiſt mit Stickerei
Applikation und eingeſetzten Säumchenteilen.



h

Abend am See.
Wie liegt er da ſo glatt und regungslos,
Als hätte nie die Stürme er gekannt!
Nicht eine Welle ſchlägt des Tefers Sand.
Wie liegt der See ſo glatt und regungslos.

Jch denke an ein Herz ſo voller Ruh,
Als hätte nie von Stürme es gewußt;
Und ſturmdurchwühlt war einſt doch dieſe Bruſt.
Ich denke an ein Herz voll Abendruh.

Für abgema Verſoneniſt das Fett beim Verdauungsakte von gröhter Be
deutung. Der auf Oekonomien waltenden, unter
richteten Hausfrau iſt es längſt bekannt, daß fett
haltige und kohlenſtoffhaltige Nahrung das beſte
Mittel iſt, Schlachtvieh ſchnell zu mäſten; viel Butter
macht fett, desgleichen Hafergrütze, die vielmal mehr
Fett enthält, als Weizenmehl. Hafergrütze iſt des
halb eine geſunde Nahrung ſowohl für Bleichſüchtige
als auch Kinder.

Gegen rote Hände. Rote Hände laſſen ſich
dadurch weiß machen, daß man ſie abends in eineit
Lappen einſchlägt, welcher mit Eidotter beſtrichen
iſt. Auch werden ſie dadurch weiß, daß man einen
Theelöffel Myrthen-Extrakt in einem halben Kilo
gramm Waſſer unter beſtändigem Rühren auflöſt
und die Hände häufig mit dieſer Auf.öſung wäſcht.
Ein vorzügliches Mittel iſt auch das Einreiben mit
Hirſchtalg oder Glycerin. Am beſten wendet man
dieſe Mittel über Nacht an und zieht, um die
Betten zu ſchonen, alte Glaceehandſchuhe über. Der
beſte Schutz beſteht im Tragen lederner Handſchuhe.

Das Frinken während der Mahlzeit ſoll
mäßig und in ſehr kleinen Zügen geſchehen. Wenn
man großen Durſt verſpürt, ſo trinke man lieber,
ehe man ſich zu Tiſche ſetzt, als daß man Die
Speiſen zu reichlich mit dem Getränk miſcht. Ein
geſunder Magen, der regelmäßig funktioniert, be
gehrt wenig Trank während des Eſſens und iſt das
geſteigerte Verlangen danach ein Zeichen für eine
Störung der betreffenden Organe.

Gegen Magenſäure und Sodbrennen
wird Giycerin empfohlen. Man nimmt 5 bis
10 Gramm vor, ber oder kurz nach der Mahlzeit.
Es kann auch den Zucker in Kaffee oder Thee er
ſetzen. Es wirkt als Antiſeptikum, hindert aber
nicht die Wirkung des Pepſins und der Salzſäure
im Magen.

Zur Desinficierung des Mundes. Zur
Desinſicierung des Mundes bei hohlen Zähnen e.
iſt Borax ein gutes Mittel und nicht unangenehm.
Eine ſtarke Priſe des Pulvers wird auf die Zunge
genommen und, wenn ſie aufgelöſt iſt, im Munde
hin und herbewegt, bis alle Teile davon be
rührt ſind.

worauf ſie ſofort angerichtet werden.
Kalbfleiſch-Huppe. Hierzu laſſen ſich vor

züglich Reſte oder Abfall vom Kalbsbraten und die
ausgelöſten Knochen c. verwenden. Knochen und
Fleiſch werden zerkleinert und mit geſchnittenem
Suppengrün und einer kleinen Zwiebel in Butter
gelb gebraten, dann fügt man einen Eßlöffel voll
Mehl hinzu, läßt auch das Mehl Farbe nehmen
und gießt nun ſoviel Waſſer dazu, wie man Suppe
gebraucht, thut Salz und einige Gewürzkörner
hinein und läßt das Ganze langſam kochen, ſeiht
alsdann die Suppe durch, zieht ſte mit 1-2 Ei
dottern ab und richtet ſie über geröſtete Semmel
ſcheibchen an oder giebt Semmelklößchen in die
Suppe. Die Suppe iſt ſehr kräftig und nahrhatt.

Gebackener Blumenkohl. Den nicht zu
weich gekochten Blumenkohl läßt man gut ablaufen
und richtet ihn bergſörmig auf einer runden Schüſſel
an, welche eine ſtärkere Ofenhitze verträgt. In eine
paſſende Kaſſerolle thut man etwa Liter Blumen
kohlwaſſer, vier Eigelbe, etwas Pfeffer, einen Löffel
Butter, 10 Gramm Mehl, einige Tropfen Zitronen
ſaft und eine Meſſerſpitze voll Fleiſchextrakt; das
ganze wird mit der Schneerute auf dem Feuer zu
einer dicken Sauce abgeſchlagen, mit welcher man
den Btumenkohl übergießt. Dann ſtreut man etwas
geriebenen Käſe da über und läßt den Kohl in
heißem Ofen hellbraun backen.

Salat. Bei der Salatbereitung iſt folgendes zu
beachten. Die zu Salat benützten Gemüſe müſſen

Für Haus und Familje-
jung, zart und friſch ſein. Dabei iſt zu beachten,
daß Salat beim Waſchen niemals im Waſſer ſtehen
bleiben darf und daß es überhaupt nicht gut iſt,
denſelben unnötig mit Waſſer in Berührung zu
bringen. Er verliert dadurch an Nährwert, weil die
in ihm enthaltenen Nährſalze ausgelaugt werden.
Am beſten iſt der grüne Salat friſch aus dem Erd
reich geholt und möglichſt unmittelbar vor dem
Eſſen angemacht. Die inneren Herzchen des Kopf
ſalats ſollen nie gewaſchen, ſondern gleich beim
Putzen trocken zurückgelegt werden. Es iſt falſch,
den Salat zuerſt zu ſalzen und dann erſt Eſſtz und
Oel daran zu geben, ſondern man giebt zuerſt das
Hel dazu, miſcht ihn gut und giebt dann erſt die
übrigen Zuthaten. Der Eſſig kann dann nicht zu
ſehr in den Salat eindringen, derſelbe wird milder
und zarter und bekommt ein ſchöneres, glänzenderes
Ausſehen. An manchen Orten bekommt der Salat
noch einen Zuſatz von hartgekochtem Ei und fran
zöſiſchem Senf. Guten Salat liefern bekanntlich
auch Beunnenkreſſe, junge Löwenzahnherzchen, Feld
ſalat (Rupünzchen).

Jlammerie von Zzuchweigengrüße. 300
Gramm Buchweizengrütze werden mit lauwarmem
Waſſer abgequirlt und dann in Liter Milch, zu
der man 75 Gramm Zucker, die abgeriebene Schale
einer Zitrone, eine Priſe Salz und ein Stückchen
Zimmt thut, zu einem nicht zu ſteifen Brei aus
gequelt, den man heiß mit dem feſten Schnee von
4 Eiweißen vermiſcht und dann gleich in eine
Porzellan Form fütlt, die vorher mit kaltem Waſſer
ausgeſpült wird. Iſt die Maſſe erkaltet, ſtürzt man
ſie auf eine Schüſſel und reicht dazu mit Rum oder
Marasquino gewürzte, ſüße Rahmſauce.

Kaninchenſuppe. Zu dieſer Suppe wird das
Kaninchenfleiſch in paſſende Stücke geſchnitten, mit
kochendem Waſſer und Salz ausgeſchäumt, einige
Zwiebeln, Kohlrabi, eine Peterſtlienwurzel und ein
Stück Butter hineingethan und je nach dem Alter
des Kaninchens bis 2 Stunden langſam ge
kocht, doch darf das Fleiſch nicht zu weich werden.
In der Suppe kann Reis oder Gries gekocht werden,
ſo daß ſie gebunden wird. Beim Anrichten kann
ein friſches Eidotiter, feingeſchnittene Peterſilie oder
etwas Muskatblüte hinzugefügt werden, was der
Suppe nur zum Vorteil dient. Das Suppenfleiſch
iſt zu heißen Kartoffeln mit einer Zwiebelſauce
zu eſſen.

Schweinskoteletke. Zeitdauer 20 Minuten.
Man ſchneidet nach Bedarf die Kotelettes aus
einem nicht zu fetten SchweinsCarre, und zwar ſo
dick, daß an jedem ein Rippenknochen ſitzt, den man
nach Belieben entweder kürzt oder zuſtutzt oder auch
ganz auslöſen kann. Mit der flachen Seite eines
Hackmeſſers geklopft, werden die Koteletts mit Salz
und Pfeffer beſtreut und in zerlaſſener Butter auf
raſchem Feuer gar gemacht.

e wo ÄÜmG.

Gikter-Rätſel. 12
a a

b b d e e e

r r

Die Buchſtaben obiger Figur ſind ſo zu ordnen,
daß die wagerechten gleichlautend mit den ſenkrechten
Reihen des fetlumrandeten Quadrats bezeichnen:

1. bekannten Vogel,
2. hohen Stand,
3. Werkzeug,
4. altes Maß.

Die großen wagerechten und die entſprechenden
ſenkrechten Reihen nennen

1. Abgrenzung,
2. unkerirdiſchen Raum.

Wechſelräkſel.
Oberon, Linſe, Amſel, Kram, Sache, Anker,

ucher, Neumark.
Durch Verſetzen der Buchſtaben iſt aus jedem

der vorſtehenden Wörter ein anderes zu bilden.
Die Anfangsbuchſtaben der neuen Wörter, der
Reihe nach geleſen, nennen den Namen eines
hochberühmten Mannes.

Hilben-Rätſel.
Ich bin ein ſpan'ſcher Edelmann,
Und auch ein Fluß im fernen Land;
Hängſt einen Klagelaut Du dran,
Werd' ich ein Fluß, Dir wohlbekannt.

Ergänzungsrätſel.
Theater Spielplan.

Montag: Leichte Kavallerie.
Dienstag: Romeo und Julie.
Mittwoch: Fidelio.
Donnerstag: Rienzi.
Freitag: Der Damenſchneider.
Sonnabend: Madame Bonivard.
Sonntag:

Wird von jedem der oben angeführten Stücke
eine Silbe herausgenommen, ſo ergiebt ſich der
Titel desjenigen Stückes, das am Sonntag geſpielt
werden ſoll.

e Fur die kleine Welt. So
Scherzfrage.

Wer baut Brücken ohne Holz?

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer).

Auflöſungen aus letzter Kummer.

Kreuzrätſel:

n

u

Zuſammenſtellrätſel: Siegfried, Eitrone,
Hiebe, Ahland, Zertha, Eſel, Rubens, Tibet
Schubert. Charade: Kuß. Anagramm:
Die Uhr. Logogryph: Der Nußbaum.

Für die Redaktion verantw.? Jenny Kreſſe- Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schweriits Verlag Aktiengeſellſch., Berlin O., Holzmarktitr. 4.
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